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Für Sie notiert 

BLSV und Gemeinden 
Anerkennung unserer Arbeit 
Am 19. Mai 1967 fand in Bad Soden 
eine Sitzung des I1Ausschusses für 
Verteidigungsfragen und Katastro
phenschutz ll des Deutschen Gemeinde
tages statt, die von dem neu 
gewählten Vorsitzenden dieses Aus
schusses. dem Vors! tzenden des 
I nnenausschusses des Deutschen 
Bundestages. Abg. Schmitt-Vocken
hausen, geleitet wurde. 
Im Mi t telpunkt der Veranstal tung 
standen je ein Bericht des Leiters 
der Abteilung Zivile Verteidigung 
im SMI, Ministerialdirektor Thom
sen. über den Stand der zivilen Ver
teidigungsgesetzgebung und die 
bisher durchgeführten Maßnahmen, 
sowie des Präsidenten des BLSV I 

Oberstadtdirektor Kuhn, Bielefeld, 
über die Zusammenarbei t des BLSV 
mi t den Gemeinden. 
Sowohl der Vorsitzende, Abg. 
Schmitt-Vockenhausen, als auch 
Ministerialdirektor Thomsen hoben 
lobend die Verdienste des BLSV und 
seiner Helfer bei der Ausbildung der 
Bevölkerung und in der Öffentlich
keitsarbeit für die gesamte Zivil
verteidigung hervor; die anwesenden 
Vertreter des Deutschen Gemeinde
tages bestätigten einhellig die 
stets gute Zusammenarbeit zwischen 
den Gemeinden und dem Verband. 
Während der Vorsi tzende, Abg. 
Schmi t t- Vockenhausen, spontan er
klärte: "Wir haben allen Grund, dem 
BLSV dankbar zu sein, und seine Lei
stungen sollen nicht abgewertet 
werden", stellte auch Ministerial
direktor Thomsen fest, Kristalli
sationspunkt in einer künftigen 
Planung würden die Kräfte des BLSV 
sein. 
Präsident Kuhn betonte in seinen 

Ausführungen, daß auch bei einer 
neuen Zivilschutzkonzeption der 
Selbstschutz die Grundlage jeder 
Planung sein müsse, dieser jedoch 
wiederum nicht ohne den BLSV als be
währtes, tragendes Element aufge 
baut werden könne. 
Eine im Anschluß an die Tagung in 
einem Artikel der Frankfurter Rund
schau veröffentlichte angebliche 
Äußerung des Abg. Schmitt-Vocken
hausen, die eine gegenteilige Ten
jenz erkennen ließ und beträchtliche 
Unruhe in der Helferschaft hervor 
gerufen hat, ist von diesem auf 
telefonische Rückfrage ausdrück
lich dementiert worden . W. M. 

Atomenergie 
für Süßwasserbereitung 
Vom nächsten antarktischen Sommer 
an soll der amerikanische Stützpunkt 
Antarktia eine neue Süßwasserberei
tungsanlage erhal ten . Das Gerät wi rd 
mit Atomenergie arbeiten und eine 
Anlage ersetzen, die teurer und un 
ergiebiger ist: sie erzeugt Trink 
wasser aus aufgetautem Schnee. Das 
Atomgerät entsalzt Meerwasser durch 
Destillation. Es arbei tet vollauto 
matisch und prüft die Reinheit des 
produzierten Trinkwassers auf gl ei -
chem Wege . wfj 

Hochtem peraturbeständ ige 
Faser aus Kunststoff 
I n einem nordamerikanischen For 
schungslaboratorium wurde im Auf 
t rage der US-Luftwaffe eine hoch
temperaturbeständige Kunststoffa 
ser entwickel t. Sie ist über längere 
Zeiträume bis zu 177°C beständig und 
kann über kürzere Zeit bei 290°C 
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verwendet werden. Kurzzeitig hält 
sie sogar Temperatureinwirkungen 
bis zu 530°C stand. Die neue Faser 
wird zur Zeit auf ihre Verwendbar
kei t für die Raketenfallschi rme, 
Mondkleidung und ähnliche mit der 
Weltraumforschung zusammenhängende 
Anwendungszwecke untersucht. wfj 

Aufpumpbarer Antennenmast 
Einen aufpumpbaren, zusammengelegt 
aber im Rucksack transportierbaren 
Antennenmast von - ausgefahren -
20 Meter HÖhe hat eine amerikanische 
Firma entwickelt . wfj 

Nuklearbatterien 
für Herz-Schrittmacher 
Nuklearbatterien für Herz -Schritt 
macher liefern mehr als 10 Jahre 
Strom, so daß operative Eingriffe 
zum Wechseln der Batterie nicht mehr 
in so kurzen Abständen wie bisher 
nötig sind. Eine mit Plutonium 238 
arbeitende Nuklearbatterie ist in 
eine mechanisch, chemisch und ther 
misch äußerst widerstandsfähige 
Kapsel eingeschlossen und belastet 
den Träger nicht mit einer gefähr
lichen Strahlendosis . wf j 

Sport verhindert Herztod 
Eine epidemiologische Unte r suchung 
großen Maßstabs, die 45000 Männer
ehemalige Studenten der Harvard
Uni versi tät und der Uni versi tä t von 
Pennsyl vania - erfaßte, ergab u. a. , 
daß Sport in der Jugend eine gewisse 
Versicherung gegen den Herztod bil
det. I m übrigen konnte festgestell t 
werden, daß ein besonders deutli
cher Zusammenhang zwischen Infarkt
todesfällen und Rauchen besteht. 

wfj 
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Das Ding 
mit dem Telefon 
Das Prinzip ist einfach. Wir kennen es alle. 
Man wirft ein paar Münzen in den Schlitz, 
wählt eine Nummer. In Bruchteilen von 
einer Sekunde verbindet uns die Technik 
über Raum und Grenzen. Das Telefon hilft 
in der Stunde der Not. Es alarmiert den 
Arzt, die Polizei, die Feuerwehr. Die Tech
nik dient uns, solange sie nicht mißbraucht 
wird . 

Dieser Mißbrauch mehrt sich. Da gibt es die 
anonymen Anrufe. Die Waffe der Feigen. 
Und es gibt verbrecherische Drohungen, 
Erpressungsversuche über den Draht der 
Postleitung. Ein Mittel des gemeinen Ver
brechers. 

Und da gibt es das Ding mit dem Telefon, 
das genauso kriminell ist und das immer 
wieder versucht wird. Der kleine Apparat 
mit der schrillen Klingel hat sdlon manchen 
zur Hoch- und Tiefstapelei verführt. Hierbei 
reidlt die Skala vom harmlosen Scherz im 
Bekanntenkreis am 1. April bis zur Amts
anmaßung mit niederträchtigen Motiven. 
Von der letzten Gruppe soll hier beridltet 
werden. 
Anfang April klingelte bei verschiedenen 
Großunternehmen das Telefon . Es meldete 
sich ein "Ministerialrat Kröwer". Mitunter 
nannte der Unbekannte sich auch Grüwer 
oder Kröger. Nur der Titel blieb der gleiche. 

Am Telefon wirken Titel , vor allem, wenn 
sie forsch genannt werden. Es soll sogar 
Leute geben, die dann am anderen Ende 
der Leitung aufstehen und sich verbeugen. 
Der Bluff wird vollkommen, wenn man er
fährt, daß der Anrufer aus einem Bonner 
Ministerium kommt. In diesem Fall aus dem 
Bundesinnenministerium. So jedenfalls 
stellte sich der mysteriöse Anrufer vor. Er 
war sehr freundlich und erklärte, daß man 
für Anfang Mai im Bundesinnenministerium 
eine Tagung mit Werkschutzleitern größe
rer Werkschutzorganisationen plane. In 
deren Verlauf sollten dann die Probleme 
der Zivilverteidigung und des Werkselbst
schutzes erörtert werden. Er hätte da noch 
einige Fragen, meinte er leutselig. So er
kundigte er sich nach der Bewaffnung des 
Werkschutzes und nach Erfahrungen über 
die Schießübungen. Die angerufenen Fir
men wurden stutzig und erklärten, daß e::> 
für den Werkschutz - von Bewachung von 
Geldtransporten abgesehen - keine Be
waflnung gebe. Daraufhin erklärte der an
gebliche Ministerialrat, daß gerade dieses 
Thema bei der vorgesehenen Tagung im 
Innenministerium besprochen werden soll
te . Und er gab zu erkennen, daß man plane, 
den Werkschutz im Spannungs- und Ver-

teidigungsfall mit Maschinenpistolen aus
zurüsten. 
Dieses Ding mit dem Telefon ist schon kein 
übler Scherz mehr. Gegen den Anrufer 
wurde bereits von einer Firma im süd deut
sdlen Raum und vom Bundesministerium 
des Innern Strafanzeige wegen Amtsan
maßung erstattet. Inzwischen haben Anrufe 
von Redaktionen bei einzelnen Werken er
geben, daß der angebliche Ministerialrat 
vermutlich den Redaktionen verschiedener 
ZeitSchri ften und Zeitungen mittel- oder un
mittelbar Informationen zugeleitet hat, wo
nach der Werkschutz künftig mit Maschinen
pistolen ausgerüstet werden soll. 

Der angeblidle "Ministerialrat Kröwer" hat 
sich in letzter Zeit nidlt mehr gemeldet. 
Immerhin, wenn bei Ihnen das Telefon läu
ten sollte und sich ein solcher .. Ministerial
rat Kröwer" meldet, dann sollten Sie fol
gendes wissen : 

1. Im Bundesministerium des Innern gibt 
es weder einen "Ministerialrat Kröwer" 
noch einen Grüwer oder Kröger. 

2. Die angekündigte Tagung hat im Bundes
ministerium weder stattgefunden noch ist 
sie geplant. 

3. Die im "Gesetz über den Selbstschutz 
der Zivilbevölkerung " vorgesehenen Selbst
schutzkräfte würden, falls das Gesetz in 
Kraft tritt , ausschließlich humanitäre Auf
gaben zu erfüllen haben. Eine Bewaffnung 
dieser Kräfte war niemals vorgesehen. 

4. Eine Bewaffnung der seit vielen Jahren 
bestehenden Werkschutzkräfte, die sehr 
häufig mit dem Werkselbstschutz verwech
selt werden, mit Maschinenpistolen ist von 
keiner Stelle jemals in Erwägung gezogen 
worden. 

5. Es ist kein Fall bekannt, daß eine beste
hende Werkschutz-Organisation mit Ma
schinenpistolen ausgerüstet ist. Eine der
artige Ausrüstung wäre aufgrund der 
bestehenden Gesetze auch völlig unmög
lich . 

Das Ding mit dem Telefon , von dem hier 
berichtet wurde, zeigt, daß gewissen Krei
sen jedes Mittel recht ist, durch Erf indung 
von Falschmeldungen Unruhe unter die 
Bevölkerung zu bringen. Deshalb diese 
KlarsteIlung. Aufgrund des von offizieller 
Seite als skandalös bezeichneten Artikels 
in der Zeitschrift "Pardon " wurde eine 
Stellungnahme des Bundesinnenministe
riums herausgegeben. 

Übrigens ein nützlicher Tip : Bei mysteriö
sen Anrufen zurückrufen. Das erspart oft 
Ärger, Unruhe und unnötige Sorgen. - vb-



Gegen und 
MottenlraD 
Lagerung, Wartung und Pllege von Selbstschutzgerät 

Die Ausrüstung der Selbstschutzzüg6 und 
des Betriebs- und Behördenselbstschutzes 
sowie das Ausbildungs- und Lehrgerät des 
Bundesluftschutzverbandes müssen so ge
lagert werden , daß sie ständig gebrauchs
und einsatzfähig sind. Dazu ist neben der 
zweckmäßigen Unterbringung vor allem 
auch eine sachgemäße laufende Wartung 
und Pflege erforderlich. Für die Lagerung, 
Wartung und Pflege gelten selbstverständ
lich die allgemeinen Grundsätze wie für 
jede Lagerung von Material. Bei einzelnen 
Ausrüstungsgegenständen müssen jedoch 
außerdem noch spezielle Bestimmungen 
beachtet werden. Diese speziellen Bestim
mungen über die sachgemäße und fachge
rechte Lagerung , Wartung und Pflege der 
Zivilschutzmaske 56, der Schutzbrille, der 
Strahlenmeßgeräte, der Tragkraftspritzen, 
der Kleinlöschgeräte, der Feuerwehrschläu
che, der Draht- und Hanfseile, der Mund
beatmer und der Leuchten sind in den vom 
Bundesamt für zivilen Bevölkerungsschutz 
herausgegebenen "Vorläufigen Richtlinien 
für die Lagerung, Wartung und Pflege von 
besonders zu behandelndem Gerät des 
Selbstsdlutzes" (Ausgabe Januar 1966) zu
sammengefaßt. 

Allgemeine Grundsätze 
für die Lagerung 

Der Ort und die Art der Lagerung müssen 
sich nach der Menge und Eigenart der ein
zulagernden Geräte und den örtlichen Ge
gebenheiten richten. Für die Ausrüstung 

des Selbstschutzes und des Bundesluft
schutzverbandes kommt im allgemeinen 
eine Lagerung in festen Gebäuden, und 
zwar entweder in oberirdischen Lagerräu
men oder in Kellern , Schutzräumen und 
Bunkern in Frage. Lediglich die Unterbrin
gung der Löschkarre der Kraftspritzenstaf
fel und des Tragkraftspritzen-Anhängers 
der ES-Löschgruppe stellt besondere An
forderungen an Größe und Zugänglichkeit 
des Lagerraumes. Die Ausrüstung ist über
sichtlich geordnet zu lagern. Dadurdl wird 
die Durchführung von Prüfungen sowie von 
Bestands- und Zustandskontrollen erleich
tert und vor allem auch eine sdlnelle Aus
gabe sichergestellt. Der Lagerraum muß so 
beschaffen sein, daß die Selbstschutzgeräte 
gegen Feuer, Witterungseinflüsse (Feuch
tigkeit, Kälte , Hitze, Lidlt- und Sonnenein
wirkung) und sonstige schädliche Einwir
kungen (Verschmutzung, tierische Schäd
linge) geschützt sind. Daß Lagerräume als 
Sicherheitsmaßnahmen gegen unbefugte 
Benutzung und Diebstahl verschlossen ge
halten werden müssen, versteht sich von 
selbst. 

Soweit sich in den oben erwähnten vorläu
figen Richtlinien des Bundesamtes für zivi- . 
len Bevölkerungsschutz besondere Hinwei
se für die Lagerung befinden, beschränken 
sich diese im allgemeinen auf die Forde
rung , daß die Gegenstände kühl und trok
ken (Strahlenmeßgeräte) bzw. kühl, trocken 
und gegen Sonnenbestrahlung geschützt 
(Tragkraftspritzen, Gummiteile) zu lagern 
sind. Außerdem wird eine Lagerung in trok-

kenen, luftigen und frostfreien Räumen 
(Kleinlösdlgerät. Feuerlöschschläuche) ge
fordert. Weitergehende Forderungen wer
den für die Lagerung der Schutzmasken und 
der Schutzbrillen gestellt. Die hierfür ge
eigneten Lagerräume sollen gut lüftbar und 
trocken. mit geringen Temperaturschwan
kungen und frei von Kraftstoff-, Lösungs
mittel- und Säuredämpfen sein. Schutzmas
ken und Schutzbrillen sollen vor Sonnen be
strahlung geschUtzt und gegen Ratten- und 
Mäusefraß gesichert sein. Die weitere For
derung, daß die Beleuchtungskörper keine 
UV-Strahlen abgeben dürfen, wird leicht zu 
erfüllen sein, da die normalen Beleuch
tungskörper (Allgebrauchslampen und 
Leuchtstofflampen) keine UV-Strahlen ab
geben. Das ist lediglich bei einigen Spezial
lampen wie Höhensonnen. Lampen für 
Pauszwecke und Lampen für Gärtnereibe
triebe der Fall. 

Wartung und Pflege 

Die Zivilschutzmaske 56 ist grundsätZlich 
nadl jedem Gebrauch zu reinigen. Masken
körper und Tragetasche sind durch Abwi
schen mit einem feuchten Lappen von an
haftendem Staub zu säubern. Die Innenflä
chen des Maskenkörpers sind mit dem Rei
nigungslappen trockenzuwischen , wobei 
die Klarsdleiben nicht berührt werden sol
len. Bei stärkerer Verschmutzung ist die 
Maske gründlich zu reinigen. Die vorläufi
gen Richtlinien des BzB enthalten hierfür 
eingehende Anweisungen. Ergänzend sei 
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Zur Pflege der Schläuche gehört 
auch, daß die Dichtringe von Zeit zu 
Zeit mit Graphit eingerieben 
werden (rechts). Daneben: Nach dem 
Waschen der Z 56 in einer Formalin· 
lösung muß der Maskenkörper 
gründlich unter fließendem Wasser 
von allen Formalinresten befreit 
werden. Unten: Wechseln die Schutz· 
masken oft ihren Träger, empfiehlt 
sich zur Entseuchung ein eigens hier· 
für hergestellter Desinfektions· 
schrank. Daneben: Leibgurte, hier 
übersichtlich nach Größen geordnet, 
reinigt man am besten mit Seilen· 
wasser und einer Wurzelbürste. 

werden müssen, so daß die zusätzliche Be
schaffung von Talkum nicht notwendig ist. 
Zur Reinigung verschmutzter Drahtseile 
eignet sich am besten PetrOleum oder Die
selöl. Bei hartnäckiger Verschmutzung ist 
das Drahtseil oder der verschmutzte Teil so 
lange in Petroleum oder Dieselöl zu legen, 
bis sich der Sd1mutz gelöst hat. Anschlie
ßend ist das Seil mit Autoöl einzufetten. 
Verschmutzte Hanfseile sind mit klarem 
Wasser und einer weichen Naturborsten-
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bü rste (Schweineborsten) zu reinigen. Bei 
starker Verschmutzung kann zusätzlich 
Kernseife benutzt werden, die anschließend 
gut auszuspülen ist. 
Die Pflege und Reinigung des Mundbeat
mers geschieht in ähnlicher Weise wie die 
der Schutzmaske. Als weiche Bürste zur 
Entfernung größeren Schmutzes empfiehlt 
sich eine Naturborstenbürste (Schweinebor
sten) und zum Trocknen der Teile ein Tuch 
aus einem nicht fasernden Gewebe (Leinen 

oder Baumwolle). Das Reinigen des Innern 
der Faltenschläuche kann mittels eines 
nicht fasernden Lappens geschehen. Er ist 
mehrmals hindurchzuziehen. Eine bessere 
und leichtere Reinigung wird jedoch bei der 
Verwendung einer Ftasdlenspülbürste er
zielt. 
Für die Desinfektion sotlte nur Formaldehyd 
benutzt werden. Für die Herstellung einer 
30f0igen Formaldehydlösung sind für 1 Liter 
Wasser 30 9 bzw. ccm Formalin erforderlich. 
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Für die Desinfektion des Beatmungsventils 
ist dieselbe Lösung zu verwenden. 

Ober die ordnungsgemäße Wartung von 
elektrischen Kopf- und Handleuchten ist 
erst vor kurzem an dieser Stelle ausführlid1 
berichtet worden)) . 

Die vorläufigen Richtlinien des BzB enthal
ten nur Hinweise für die Wartung und Pfle

ge des sogenannten "besonders zu behan
delnden Gerätes des Selbstschutzes". Eini
ge Hinweise über die richtige Pflege der 
sonstigen Ausrüstungsgegenstände des 
Selbstschutzes und Erweiterten Selbst
sdlUlzes dürften zweckmäßig sein. 

Geringe Verschrnutzungen der Bekrei
dungsstücke aus Baumwollpi lot (Arbeitsan
zug, Mütze) können durdl Ausbürsten mit 
einer herkömmlichen Kleiderbürste oder 
durd'l Ausklopfen beseitigt, Flecken mit 
einem Fleckenreinigungsmittel entfernt wer
den. Bei starker Verschmutzung ist das Be
kleidungsstück in warmem Wasser unter 
Verwendung eines Feinwaschmittels zu wa
sdlen und ansdlließend gut in klarem Was
ser zu spülen, damit keine Waschmittelreste 
zurückbleiben. Das warme Wasser darf 
70° C nicht übersdlreiten, da sonst die Im
prägnierung ihre Wirkung verliert. Da die 
Imprägnierung nach der dritten Wäsche un
wirksam wird, sollte so lange wie möglidl 
versucht werden, die Bekleidung ohne Wa
schen sauberzuhalten. 

Bekleidungsstücke aus Woll gewebe (Kälte
sdlutzanzug, Mütze) dürfen nidlt gewa
schen werden. Geringe Verschmutzungen 
sind durch AusbOrsten oder Ausklopfen zu 
beseitigen, Flecken mit einem Fleckenreini
gungsmittel zu entfernen. Bei stärkerer Ver
schmutzung hilft nur eine chemisdle Reini
gung. 

Stiefel (Schnall stiefel und Schnürschuhe) 
müssen vor der Reinigung vollkommen 
trocken sein. Nach dem Trocknen ist der 
Schmutz mit einer Schmutzbürste (Wurzel
bürste) zu entfernen; die Schuhe sind an
schließend mit einem säurefreien Lederöl 
(Leinen- bzw. Baumwollappen oder Auf
tragebürste) leicht einzufetten. Um dem 
Schuh wieder Glanz zu verleihen, ist er ein 
oder zwei Tage nach dem Einfetten mit 
einer weid'len Glanzbürste zu behandeln. 

Bei Versd'lmutzung des Schutzhelmes ist 
der Helmkörper mit einer 10f0igen Seifen
wasserlösung (lOg Seife auf 1 liter Was
ser) und einem Leinen- oder Baumwollap
pen zu reinigen. Bei verstärkter Verschmut
zung kann eine Wurzelbürste zu Hilfe ge
nommen werden. Das Innen leder ist mit 
einem Reinigungsmittel für Feinleder 
(Wasdlbenzin oder gereinigtes Terpentin) 
zu behandeln. Die übrigen Teile der Innen
ausstattung des Helmes werden lediglidl 
mit einem trockenen Lappen von Staub und 
Sdlmutz befreit. Eine besondere Behand
lung dieser Teile ist nidlt erforderlidl. 

Ausrüstungsgegenstände aus Segeltuch, 
Kunststoff oder Polyester (Arbeitsfinger
handsdluhe aus Kunststoff , Arbeitsfaust
handschuhe aus Segeltuch, Tragetaschen 
für ZivHsdlutzmaske, Mundbeatmer und 
Schutzbrille, Leibgurt bzw. Koppel , Feldfla
sdlenbezug, Meldekartentasche, ROcken
tragetasche, Tragbeutel für Fangleine, Ber
getudl, Verbandmitteltasche, Rucksack mit 
Tragegestell , Bezug der Krankentrage, 
Lösd'lkarrenplane) können bei starker Ver
schmutzung mit einer warmen 10f0igen Sei
fenwasserlösung von höchstens 400 C und 
einer Wurzelbürste gereinigt werden. Bei 
Segeltuch erzeugnissen ist jedoch zuvor zu 
versuchen, die Verschmutzungen durch 
Ausbürsten in trockenem Zustand zu besei
tigen, damit die Imprägnierung des Segel
tuches so lange wie möglich erhalten bleibt. 
Bei Ausrüstungsgegenständen aus Leder 
(Sanitätstasche, Axtschutztasche, Taschen 
für Klauenbeil und Bergungsbeil) sind ver
schmutzte Stellen mit der Stiefelsd'lmutz
bürste zu reinigen. Falls notwendig, kann 
das Leder ansdlließend mit einem farblo
sen Lederpflegemittel behandelt werden. 

Die bisher nicht erwähnten Ausrüstungsge
genstände für den Brandschutz und für die 
Rettung (Strahlrohr, Standrohr, Verteiler, 
Übergangsstück, Kupplungsschlüsse l, 
Schlüssel für Hydranten, Schachthaken. Ka· 
nister, Holzaxt, leidlter Einreißhaken, 
Brechstange, Pionierschaufel und Sturm
laterne, Hacken, Schaufeln, Spaten, Sägen, 
Beile, Fäustel, Kistenbeitel , Meißel, Häm
mer, Zangen, Bauklammern) sind bei Ver
schmutzung zuerst mit Wasser und Lappen 
zu reinigen. Ansdlließend sind die Eisen
und Metallteile dieser Geräte mit Autoöl 
(SAE 10 bis 20) leicht einzufetten, damit sie 
mit einem dünnen ölfilm überzogen und 
gegen Korrosion geschützt sind. Alumi
niumteile bedürfen nach der Reinigung mit 
Wasser keiner besonderen Pflege. Die 
Holzstiele sind ebenfalls mittels Wasser 
und Lappen zu reinigen und nach dem 
Trocknen leicht mit einem mit warmem 
Leinölfirniß getränkten Baumwollappen ein
zureiben. Die Sturmlaterne ist lediglich von 
Staub zu befreien und bei Gebrauch der 
verkohlte Docht von Zeit zu Zeit abzu
schneiden. 

Zur Ausrüstung der ES-Rettungsgruppe ge
hören Hebezeuge (Stahlwinden, öldruckhe
ber und Greitzüge) . Stahlwinden und öl
druckheber bedürfen keiner besonderen 
Pflege. Sie sind bei VerSchrnutzung ledig
lich äußerlich mit Wasser und Lappen 
gründlidl zu rein igen und anschließend mit 
Autoöl (SAE 10 bis 20) leidlt einzufetten, 
um sie gegen Korrosion zu sd'lützen. Für 
den Greifzug ist dagegen eine häufige und 
reichliche Schmierung unerläßlich. Hierzu 
ist ebenfalls Autoöl der oben angegebenen 
Viscosität zu verwenden. Dieses öl ist in 
reidllidlem Maße bei geÖffneter Boden-

klappe in den Greifzug einzufüllen, damit 
es an alle Lagerstellen dringen kann. Es ist 
besonders darauf zu achten, daß d:e 
Klemmbacken-Nocken, die Kurbelachsla
ger, der Federführungsbolzen und die Gleit
stellen der Federführungsbleche gut ge
schmiert sind. 

Die Lösdldecke ist bei normaler Verschmut
zung nur auszubürsten oder auszuklopfen. 
Bei starker Verschmutzung kann sie che
misch gereinigt werden, wobei allerdings 
nach fünf chemischen Reinigungen die Im
prägnierung ihre Wirkung verliert. 

Zur Verhütung von Mottenschäden sollten 
hierfür anfällige Ausrüstungsgegenstände 
während der Lagerung durch ein handels
übliches Mottenschutzmittel geschützt wer
den. 

Eine Zusammenfassung der erforderlidlen 
Reinigungs-, Hilfs- und Desinfektionsmittel 
ze igt, daß zur Reinigung , Pflege und Des
infektion der gesamten Ausrüstung verhält
nismäßig wenig Mittel erforderlidl sind. Ins
gesamt werden benötigt: 

Reinigungsmittel 
Kernseife oder Schmierseife 
Feinwaschmittel 
Leichtbenzin 
Spiritus 
Petroleum oder Dieselöl 
Fleckenreinigungsmiltel 
Waschbenzin oder gereinigtes Terpentin 

Pflegemittel 
Autoöl SAE 10 bis 20 
Kugellagerfett 
Graphitstift 
weiße Vaseline (Kontaktfett) 
säurefestes Lederöl in flüssiger oder fester 

Form 
farbloses Lederpflegemittel 
Leinölfirniß 
Mottensdlutzm iUel 

H i Ifsm ittel 
Piassava besen 
Sandpapier Nr. 4-5 
Natu rborstenbürste 
Flaschenspülbürste 
Kleiderbürste 
Sdlmutzbürste für Schuhzeug 
Auftragbürste für Schuhzeug 
Glanzbürste für Schuhzeug 
Leinen- oder Baumwollappen 
Putzwolle 

Desinfektionsmittel 
Formaldehyd. Hg.-Wo 

') Formalin Ist die Bezeid"mung für eine 35 bis 
4O-/_lge wässerige Formaldehydl6sung. 

I) Eine solche Sc::hlauchwaschmaschine gehört z. B. 
zum Wartungsgorätesatz für Feuerlösdlsdlläudle 
nadl Bundeswehr-VTL 4211)-(,)61. 

') ,.Sind Ihre Leuchten elnsatzbereit?M - ZB, Nr. 1. 
Januar 1967. 
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Kiel baule slrahlungsgeschützles Wasserwerk aus Slahl und Belon 



Die Stadtwerke Kiel versorgen einen rd. 
300 000 Einwohner fassenden Wohn- und 
Industriebezirk mit Wasser. Da die beste
henden Wasserwerke an der Grenze ih
rer Leistungsfähigkeit angelangt waren, 
mußte an eine Erweite rung der Wasser
werke gedacht werden. 
Das Energiereferat der Landesregierung 
Schleswig-Holstein schlug vor, ein unter
irdisches Werk mit einem Schutz gegen 
radioaktive Strahlung zu err ichten. Auf An
regung der Bundesministerien fü r Gesund
heitswesen und für Wohnungswesen, Städ
tebau und Raumordnung wurde ein in der 
Wasserwirtsdlaft beispielhafter Erpro
bungsbau mit dem Schutzgrad "S 0,3" er
richtet. Bei Strahlungsgefahr kann das 

Das Wasserwerk Kiel-Wik kann bei 
Strahlungsgefahr mehrere Wochen auf 
sich selbst gestellt in Betrieb 
gehalten werden. Alle Bedienungs
und Steueranlagen sind innerhalb des 
geSchützten Wasserwerkgebäudes 
untergebracht. Die Bilder auf der 
gegenüberliegenden Seite zeigen die 
Notstromanlage (oben) und die 
Wasserzuleitungsrohre (unten). 
Von einer Schalttafel in der 
Maschinenhalle aus - Bild oben zeigt 
einen Ausschnitt - wird der Betrieb 
automatisch gesteuert. 
Unten: Blick in die Maschinenhalle. 

Werk für mehrere Wochen völl ig auf sich 
selbst gestellt in Betrieb gehalten werden, 
da sämtliche Bedienungs- und Steueranla
gen sowie eine Diesel-Notstromanlage im 
Wasserwerksgebäude untergebracht sind. 
Für die Rohwasserbelüftung ist ein Luft
behandlungsgerät, für die Gebäudebelüf
tung sowie den Personen schutz eine kom
binierte Normal- und Schutzbelüftungsan
lage vorgesehen . 
Das Bauwerk wurde in eine schwach abfal
lende, ca. 20 m hohe Waldböschung einge
baut, vollkommen mit Erdreich überdeckt 
und bepflanzt. Eine Überdeckungshöhe bis 
zu 2 m gegenüber erforderlicher 0,6 m wur
de vorgenommen, um eine ausreichende 
Bepflanzung zu ermöglidlen. Das abfallen-



de Gelände eignete sich besonders gut für 
den Aufbau der Wasseraufbereitungsanla
gen und konnte zur Gesamtentleerung aus
genutzt werden. Die Sohlenplatte ist 80 cm 
stark. AuBerhalb des Schutzbaues wurden 
ein Absatzbecken für Filterspülung. ein 
Bauwerk zur Unterbringung der bei den 
Treibstoffbehälter für die Stromersatzan
lage. Schalldämpfergrube. Chlorraum und 
WC mit Klärgrube angelegt. 

Das Wasserwerk hat eine Größe von 19,90 
mal 21.10 Metern. Die Gesamthöhe des Bau
werks beträgt 11 Meter. Es ist mit Ausnah
me der Wände im Reinwasserbehälter und 
Filterbecken unverputzt geblieben. Die nach 
außen führenden Abflußleitungen, Entlüf
tungen usw. sind gegen Luftstoß und Ein
dringen von Ungeziefer mit Rückstoß
sicherungen ausgerüstet. Die durch den 
Überflutungskanal nach außen geführten 
Schlamm-Wasser- und Überflutungsleitun
gen sind im Absatzbecken durch Wasser
schlösser gesichert . 

Um dem Erddruck standzuhalten, haben die 
Außenwände des Reinwasserbehälters eine 
Stärke von 40 bis 60 cm. Alle sonstigen 
Außenwände sowie die Dachdecke sind 
30 cm stark, soweit nicht aus statischen 
Gründen oder zur Abschirmung von Strah
lungen Verstärkungen erforderlich waren. 
Das Eingangsgeschoß liegt auf Erdgleiche. 
ebenso das Eingangsbauwerk mit anschlie
ßender Schleuse. die durch zwei Gesdlosse 
reichende Maschinenhalle und dahinter die 
Filteranlage mit Lüfterkammern. Seitlidl da
von sind angeordnet: der Eingangsflur, Tra-
10raum mit danebenliegenden Hodlspan
nungszellen und Sdlaltanlagen für die an
sdlließende Notstromanlage. Im Oberge
schoß befinden sich Werkstatt mit Batterie
raum, Gebläseraum, Laborraum sowie Auf
enthalts- und Schlafraum für die Beleg
schaft. An den Laborraum sdlließt sich ein 
Notausstieg an. Der zweite Notausstieg ist 
über den Kontrollgang, der für die Beob
achtung der Rohwasserbelüftung vorgese
hen ist, zu erreichen. Im Untergeschoß be
finden sldl zwei Reinwasserbehälter mit 
400 und 650 m] Inhalt. Zwei getrennte. 
durch einen Schieber miteinander verbun
dene Behälter sind zur abwechselnden Rei
nigung des Wassers vorgesehen. Bei Zer
störung des einen kann auf den zweiten 
Behälter umgeschaltet werden. 

Der Eingang zur Schutzanlage ist zweimal 
abgewinkelt, um die Streustrahlung abzu
mindern. Der Eingang erhielt am Ende der 
Betondecke eine Gittertür. um eine natür
liche zusätzliche Belüftung der Anlage zu 
erreidlen. 

Der Zugang zum Gebäude erfolgt durch 
eine Schleuse von 1,25 mal1 ,SO Metern, die 
mit einer Drucktür für 3 atü versehen ist. 
Durdl eine weitere Gastür gelangt man in 
den Vorraum. An diesen schließen sidl der 
Maschinenraum, die Trafozelle und die Not
stromanlage an. Talseilig im Eingangsge
schoß liegt der Masdlinenraum von 15.20 
mal 8.30 m und einer mittleren Höhe von 
6,40 m. Der Fußboden des Maschinenrau
mes besteht aus Gitterrosten. Die Pumpen 
sind unmittelbar daraufmontiert. An der 
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Wand zur Filteranlage, 2,90 m über dem 
Fußboden der Maschinenhalle. ist ein 1 m 
breiter Kontrollgang angelegt, um die ein
zelnen Becken der hinter dem Masdlinen
raum liegenden Filteranlage einsehen zu 
können. Ober eine eiserne Treppe gelangt 
man in die Räume des Obergesdlosses. Im 
Masdlinenraum ist ein Raum für den Ma
Schinisten abgeteilt, der von diesem Raum 
die gesamte Pumpenanlage und die Schalt
tafel überblicken kann. Der Raum wird elek
trisch geheizt. 

Für die Unterbringung der beiden Diesel
notstromaggregate dient ein Raum von 
5 mal 10.60 m mit einer lichten Höhe von 
2,70 m. Da dieser Raum aus dem Strah
lungsschutz herausgenommen ist. wurden 
zur Abschirmung die Wände zu den Nach
barräumen 40 cm stark ausgeführt. Oie Tür
öffnung zum anschließenden Sdlaltraum ist 
für den Ernstfall zusätzlidl mit einer 4 cm 
starken Bleitür versehen. 

Oie Einsdlaltung und Steuerung erfolgt ge
tr{lnnt vom DIeselraum aus. Abgase und 
Kühlwasser werden direkt durdl die Außen
wände über Rohrleitungen im Erdreich ab
geführt. 

Hinter der Wand des Masdlinenraumes lie
gen vier Klesfilter. Unter dem gesamten 
Stockwerk befindet sich der Reinwasserbe
hälter. Die Sohle liegt auf - 4,20 m, die 
maximale Wasserhöhe auf - 1,20 m. Ein 
Behältereinstieg wurde als Sichtschacht 
ausgebildet, dessen Deckel eine GlasplaIte 
erhielt. 
Die Betriebsräume im ersten Geschoß sind 
mit einer Belüftung durch Normal- und 
Schutzlüfter versehen. Hinter dem Labor
raum liegen die Kieslilter für die Schutzbe
lüftung und der Notausstieg mit Schleuse. 
Oie Öffnung 65/85 ist mit einer Druck klappe 
versehen. Die Wand zum Laborraum ist zur 
Abfangung der Strahlung 40 cm stark aus
gebildet. Im Notausstieg befinden sidl 
Steigeisen. Der Ausstieg Ist durch eine Aus
stiegklappe verschlossen, die durdl eine 
Hebelbedienung von unten geöffnet werden 
kann. 
Der Kraftstoff für die Notstromanfage wird 
außerhalb des Bauwerkes in zwei Behältern 
von je 16500 Litern gelagert. Da die Behäl
ter Im Wasserschutzgebiet liegen, wurden 
sie in eine entsprechend isolierte Wanne 
eingebaut. Sie wurden neben dem Bauwerk 
so in der vorhandenen Bösdlung gegrün
det, daß der Kraftstoff mit natürlichem Ge
Hute zum Motor gelangt. 

Oie Kiesfilteranlage ist für eine Förderlei
stung von 800 m' Wasser/h ausgelegt. Die 
vier Filterkammern haben eine Gesamtfil 
terfläche von 108 mJ • Das Spülwasser wird 
in einen mit Betonplatlen abgedeckten Ka
nal unterhalb des Filterbodens gefördert. 
Oberhalb der Filtersohle sind Trag- und 
Sperrschichten mit einer Höhe von 400 mm 
in abgestuften Korngrößen 7 bis 35 mm auf
gelagert. Auf den Trag- und Sperrschidlten 
ruht eine 2 m starke Filterkiesschicht mit 
einer Korngröße von 1,2 bis 2,2 mm. 

Die Filterspülluft wird über eine Leitung von 
200 mm, unter Zwischenschaltung einer 
Sdlnelischlußklappe, aus dem Ansauge-



schacht angesaugt. Die Abführung der 
Spülluft erfolgt über eine Abluftleitung in 
den zweiten Notausstiegschacht. 

Das Filterspülwasser wird dem Reinwasser
behälter entnommen. Dabei ist die SaugleI
tung so angeordnet. daß bei Ausfall eines 
Behälters Spülwasser aus dem zweiten ab
getrennten Behälter entnommen werden 
kann. 

Die Anlage schaltet sich bei 5 atü druckge
steuert ein und bei 7 atü aus. 

Das Steuerpult für die gesamte Filtersteue
rung benötigt nur eine Fläche von 0,7 mal 
1,0 m. 
Die Luft wird aus dem Notausstiegschacht 
über einen Lüfter angesaugt und in den 
Verdüsungsraum gedrückt. Die Luftleitung 
ist mit einer Schnellschlußklappe und 
Druckwellensicherung versehen. Die Luft
zufuhr erfolgt vom Kontrollgang durch Öff
nungen 200 mal 200 mm in der Rückwand 
der Belüftungskammern in Höhe der unte
ren Kaskadenkästen aus. Je zwei Belüf
tungskammern erhalten an der Decke eine 
gemeinsame Abluftleitung. 

Das aus den Tiefbrunnen kommende Roh
wasser wird mit Unterwasser-Brunnenpum
pen zur Wasseraufbereitungsanlage geför
dert, in der Belüftungskammer verdüst und 
rieselt durch die Filter, schließlich durch 
den Filterauslaufregler in den unter den 
Filtern angeordneten Aeinwasserbehälter. 

Aus Gründen der mit dem Schutzbau ver
bundenen Platzersparnis sind für die Rein
wasserförderung Bohrlochwellenpumpen 
eingebaut. Der Platzbedarf beschränkt sich 
bei dieser Bauart nur auf die Aufstellung 
des Motors, der in seiner vertikalen Anord
nung auf kleinstem Raum unterzubringen 
ist. 
Das Werk wird aus einem 6-kV-Hodlspan
nungsnetz versorgt. Zwei Einspeisungen 
von verschiedenen Stationen wurden vor
gesehen, um bei Ausfall der einen auf die 
ungestörte Zuleitung umschalten zu kön
nen. Der Transformator hat aus zivilschutz
technischen Gründen eine Chlophenfüllung 
statt einer Olfüllung erhalten. Das als Iso
lier- und Kühlm ittel verwendete Chlophen 
ist eine flammwidrige Flüssigkeit. 

Für die Notbeleuchtung, Magnetventile in 
der Kraftstoffleitung und für die gesamte 
Fernmeßanlage ist eine nichtgasende 
Eisen-Nick.elbatterie von 24 Volt und 240 
Amperestunden vorgesehen. 

Für die Aufrechterhattung der Wasserver
sorgung im Notstand kann die Diesel-Not
stromanlage die Atleinversorgung des Ver
sorgungsgebietes mit einer Einwohnerzahl 
von 300 000 bei einem täglichen Wasser
verbrauch von 50 Litern je Person überneh
men. Die Anlage ist für einen 30tägigen 
Dauerbetrieb angelegt. 

Als Notstromaggregate dienen wasserge
kühlte Motoren, weil der luftgekühlte Motor 
wegen seines großen Kühtluftbedarfs für 
eine Schutzbauanlage ungeeignet ist. 

Da während eines 30tägigen Betriebes im 
Schutzfall kein Schmieröl in die ölwanne 
der Dieselmotoren nachgefüllt werden 
kann, ist neben den Aggregaten je ein Vor-

Das Wasserwerk wurde mit 
einem Schutzgrad 5 0,3 errichtet. 

Bild links oben: So sah es 
während der Bauarbeiten aus. 

Darunter: Die Schutzbelüftungs
anlage kann auf Hand- und 
Motorbetrieb gestellt werden. 

Oben: Die KraftstoHbehälter sind 
in einem besonderen Schutz
raum untergebracht. 

ratsbehätter von je 1000 I Inhalt vorge
sehen worden. 

Der in den Kraftstoffbehältern lagernde 
Kraftstoff reicht für eine Schutzzeit von 12 
bis 14 Tagen aus. Die Kraftstoffbehälter 
sind mit Füllstutzen, Überfüllsicherung, Ent
lüftung und Ablaufstutzen versehen. Die 
Verbrennungsluft für die Dieselmotoren be
trägt 20 m' LufVmin. Eine Filteranlage hier
für würde zu groß sein und einen zusätz
lichen Baukörper erfordern. Darum wird die 
Verbrennungsluft direkt dem Ansauge
schacht neben dem 1. Notausstieg entnom
men. 

Die natürl iche Belüftung der Räume in Frie
denszeiten soll durch Frischluft während 
eines großen Teiles des Jahres über die 
offene Eingangstür des Gebäudes erfolgen. 
Zur Unterstützung der Be- und Entlüftung 
ist in der Filtervorderwand zwischen Ma
schinenhalle und den Schnellfiltern ein 
Ventilator eingebaut. Für die Schutzbelüf
tung wurde im Laborraum ein Lüfter für 
Hand- und Motorantrieb aufgestellt. Bei 

Normalbetrieb wird für die Gebäudebelüf
tung eine Luftmenge von 15 m1/min geför
dert, bei Schutzbetrieb eine gefilterte Luft
menge von 3 m1/ min. Für den Notstands
fall werden Sandsäcke bereitgehalten, die 
in die Notausstiegklappenöffnung einzu
bringen sind. Die Anlage ist auf Schutzluft 
umzuschalten. Die Schnellschlußklappen in 
der Saugeleitung und in der EnUastungslei
tung des Gebläseraumes sind zu schließen. 
Im Laborraum ist die SdlOeltschlußklappe 
in der Luftverteilerleitung zum Kontrollgang 
zu öffnen. Filterrückspülungen während des 
Schutzfalles werden nur mit Wasser durch
geführt. Die Luftmenge, die jetzt für die Be
lüftung des ROhwassers zur Verfügung 
steht, genügt, um das im Wasser gelöste 
Eisen in abfiltrierbare Form umzuwandeln. 
Auf eine restlose Entfernung der aggressi
ven Kohlensäure sowie Anreicherung mit 
genügend Sauerstoff kann während des 
Schutzfatles verzichtet werden. 

Für die Nachrichtenübermittlung stehen 
eine Fernsprech- und eine Sprechfunkan
lage zur Verfügung. 

Den vier Kiesschüttungsbrunnen mit einer 
durchschnittlichen Tiefe von 200 m können 
insgesamt 800 m1/h Rohwasser entnom
men werden. Im Brunnen eingehängte Pe
geImeßgeräte ermöglidlen es, den Brun
nenwasserspiegel über Meßkabel jederzeit 
an der Überwachungstafel ablesen zu kön
nen. 
Die Brunnenschächte haben eine splitter
sichere Betondecke erhalten. Der Brunnen
schachtdeckel wurde mit einem Sicherheits
schraubverschluß versehen. 

Durch diese Schutzbauanlage wird die Ver
sorgung der Stadt Kiel mit Wasser sicher
gestellt ; das Wasser, das in Notzeiten 
geliefert wird , ist aufgrund der großen 
Brunnentiefe und einer mächtigen Deck
schicht frei von radioaktiven Verun- • 
reinigungen. 
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Bericht 
1966 

Deutscher Industrie und Handelstag 

Wie In jedem Jahr, so legte auch 
diesmal wieder der Deutsche Indu
strie- und Handelstag (DIHT) anläß
lieh der Vollversammlung sm 15. Fe
bruar seinen Jahresbericht vor. Der 
" Bericht 1966", der sich mit dem 
Staa tshaushalt, der Flnanz- und 
SteuerpolItik, der Internationalen 
wirtschafllichen Zusammenarbeit, 
dem Verkehrswesen und vielen an
deren Problemen befaßt, behandelt 
auch das Thema " Verteldlgung -
öffenlliches Auftragswesen" recht 
ausführlich. Mit freundlicher Geneh
migung des OIHT veröffentlichen wir 
die nachfolgenden Auszüge aus die
sem Bericht. (Die Redaktion) 

Die Situation in der Zivilverteidigung ist 
gekennzeichnet durch eine Reihe zum Teil 
noch nicht übersehbarer, zum Teil sich erst 
anbahnender Veränderungen in der militä
rischen Verteidigungskonzeplion der NATO. 
Zwar wird an der Grundlage der Kennedy
McNamara-Strategie, einem differenzierten 
System von Angriff und Verteidigung, also 
der Vorwärtsstrategie und der flexiblen 
Response, noch festgehalten , jedoch lassen 
einige Tatsachen und noch unterschwellige 
Tendenzen dieses System nid1t mehr un
bedingt glaubhaft erscheinen. Hierzu zäh
len : 
1. der Austritt Frankreichs aus der Organi
sation des nordatlantischen Vertrages, der 
NATO, nicht aus dem nordatlantischen 
Bündnis ; 

2. das Hineinwachsen des bevölkerungs
reichsten Staates der Erde, China, in die 
Position einer Weltmacht, sein gespanntes 
Verhältnis zur Sowjetunion, die konflikt
geladene Situation im ostasiatischen Raum 
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und das damit verbundene, immer stärkere 
Engagement der USA in diesem Raum; 

3. die Bemühungen, die gespannten Bezie
hungen zwischen den Mitgliedstaaten des 
nordatlantisd1en Bündnisses und den 
Warschauer-Pakt-Staaten allmählich zu nor
malisieren; 
4. das Nachlassen der atlantischen Solida
rität und des Willens zur europäismen 
Einigung, damit zusammenhängend die 
Bestrebungen, die Mittel für die Verteidi
gungsvorkehrungen einzuschränken, wäh
rend der Ostblock ständig bemüht ist, die 
Kampfkraft seiner Divisionen zu stärken 
und die Verbände der Satellitenstaaten de
nen der Sowjetunion in Ausrüstung und 
Ausbildung anzugleichen. 
Die BundesrepubHk trifft die veränderte 
Situation völlig unvorbereitet, ihr bisheriges 
Sicherheitssystem ist lückenhaft geworden. 
Sie sieht sich daher gezwungen, in erhöh
tem Maße für ihre Sicherheit selbst zu sor
gen und zurVerteidigung ihres Territoriums 
eine Alternative zu entwickeln, die es ihr 
bei wirtschaftlich erträglichem Kostenauf
wand ermöglicht, ihr Wehrsystem den sich 
aus ihrer wehrgeographischen Lage erge
benden Forderungen anzupassen und ihr 
Verteidigungspotential beträchtlich anzuhe
ben. Eine eigenständige militäriSche Pla
nung, die das Sid1erheitsbedürfnis der 
Bundesrepublik befriedigt und zugleich die 
östlidle GrenzeWesteuropas sidlert, macht 
die Bundesrepublik als Bündnispartner 
interessant und gewährleistet so ihre nu
kleare Abschirmung, denn weder die USA 
noch Frankreich können das europäische 
Vorfeld unverteidigt lassen. Auf diese neue 
Lage muß sich auch die Zivilverteidigungs
planung einstellen. Erst die Vorsorge für 
das überleben der Bevölkerung macht die 
Vorbereitungen der militärischen Verteidi
gung sinnvoll. Audl länger anhaltende 
Spannungszeiten - krisenhafte Auswirkun
gen weltpolitischer Vorgänge - kann ein 

Staatsorganismus ohne tiefgreifende Er
schütterungen nicht durd1stehen, kann die 
Bevölkerung nicht überleben, wenn nimt 
im zivilen Bereid1 ausreidlende Vorkehrun
gen getroffen worden sind, Belastungen 
und Druckm ittel auszugleichen. 
Am 6. Mai 1966 trat der neu gebildete Aus
schuß des DIHT für verteidigungswirtschaft
liche Fragen zu seiner konstituierenden 
Sitzung zusammen. Er wählte den bis
herigen Vorsitzenden des Arbeitskreises 
für verteidigungswirtsdlaftliche Fragen, Dr. 
Elmar Midlel, zum Vorsitzer sowie Dr. 
Sdlaefer, Karlsruhe, und Vizepräses Antz, 
Hamburg , zu stellvertretenden Vorsitzern. 
Der Generalinspekteur der Bundeswehr, 
General a. D. Trettner, betonte in seinem 
Vortrag über verteidigungspolitische Pro
bleme, daß mehr denn je eine leIstungs
starke Wirtsdlaft und eine fortschrittliche 
Tedlnik Grundlage und Voraussetzung für 
eine wirksame Verteidigung eines Volkes 
sind. Um bei den militärischen Stellen das 
Verständnis für wirtsdlaftliche Fragen zu 
fördern, sei er auf eine enge Verbindung 
der nachgeordneten Dienststellen des Bun
desministeriums der Verteidigung zu den 
Industrie- und Handelskammern bedacht. 

Auf seiner 2. Sitzung am 1. Dezember 1966 
befaßte sich der Ausschuß mit den Entwick
lungstendenzen der militärischen und zivi
len Verteidigung. In der sehr lebhaften Aus
sprache wurde bedauert , daß die im Be
reich der Zivilverteidigung vorgesehenen 
und noch geplanten Maßnahmen nicht ge
nügend aufeinander abgestimmt sind. Darin 
und in der Ungewißheit der militärpoliti 
schen Konzeption wurde vornehmlich der 
Grund für die unbefriedigende Koordinie
rung und Verzahnung militärisdler und zi
viler Verteidigung gesehen. Unbesdladet 
der Vorkehrungen für einen Verteidigungs
fall sollten die Vorbereitungen für Span
nungszeiten intensiviert werden. die weit 
eher im Bereich des Möglichen liegen und 



keineswegs in eine kriegerische Auseinan
dersetzung hinüberzugleiten brauchen. Ein 
potentieller Gegner kann der Bundesrepu
blik während einer Krise ohne eigenes Ri
siko und ohne großen Aufwand beträcht
lichen Schaden zufügen. Unzureichende 
Vorsorge auf dem zivilen Sektor, insbeson
dere eine mangelhafte Bevorratung, vermö
gen die Bundesrepublik in große Bedräng
nis zu bringen. 
Während Spannungszeiten kann durch not
wendig werdende Verteidigungsmaßnah
men und den damit verbundenen Personal
Entzug das Wirtschaftsgeschehen zu einem 
Zeitpunkt erheblich beeinträchtigt werden, 
zu dem es aus politischen und wirtschaft
lichen Gründen dringend erwünscht ist, den 
Wirtschaftsablauf möglichst reibungslos 
fortzuführen. Der Arbeitskreis der Not
standsreferenten der Länderarbeitsgemein
schaften, der im Berichtsjahr viermal zusam
mengetreten ist, setzte sich mit Nachdruck 
für eine Weiterentwicklung des Verfahrens 
der Uk-Stellung von Schlüssel kräften der 

Helmut Schmidt, heute Fraktions
vorsitzender der SPD im Deut
schen Bundestag, sagte In seiner 
Rede anläßllch der .. Feierstunde 
zu Ehren des freiwilligen Hel
fers" In der Hamburger Universi
tätwährend des Helfertages 1964: 
Unser Verband, der BLSV, Ist 
eine der mehreren notwendigen 
Institutionen der Zivilverteidi
gung, die sich mit dieser schwie
rigen und vielschichtigen Auf
gabe der Zivilverteidigung in 
Arbeitsteilung zu befassen ha
ben ... Es geht nach meiner fe
sten Oberzeugung nicht nur dar
um, sich vorzubereiten für den 
Schutz unserer Mitbürger In dem 
einstweilen sehr unwahrschein
lichem Fall eines Krieges, son
dern es geht mindestens eben
sosehr um den Schutz unserer 
Mitbürger vor den alltäglichen 
Gefahren, die bei Naturkatastro
phen und bei technischen Kata
strophen aller Art auf sie zutreten. 

Wirtsdlaft für Spannungszeiten und für den 
Verteidigungsfall ein. Das im Bereich eini
ger Kammern mit allen daran interessierten 
militärischen und zivilen Dienststellen ab
gestimmte Verfahren, das von der Ermitt
lung besetzt zu haltender Schlüsselpositio
nen in lebenswichtigen Betrieben ausgeht, 
hat sidl als braudlbar erwiesen. Das Bun
desministerium für Wirtschaft und die Wirt
schaftsministerien der Länder sehen in die
ser Haltung eine geeignete Lösung, die der 
gewerblichen Wirtschaft d ie erforderlichen 
Fachkräfte für die ihr in Spannungszeiten 
und im Verteidigungsfall obliegenden Auf
gaben beläßt. Für die Entscheidung über 

einen Vorsdllag zur Uk-Stellung ist auch in 
diesen Fällen allein das öffentliche Inter
esse bestimmend. Voraussetzung einer Uk
Stellung ist daher, daß durch innerbetrieb
lichen Ausgleich keine Abhilfe gesdlaffen 
und der Wehrpllidltige für Aufgaben in der 
Bundeswehr im öffentlichen Interesse ent
behrt werden kann. Der DIHT strebt an, daß 
Schlüsselkräfte der Werkdienste, insbeson
dere des Werkselbstschutzes, die für ihre 
Tätigkeit besonders ausgebildet und un
entbehrlich sind, in dieses Verfahren ein
bezogen werden. 

Die Einberufung von Wehrpflichtigen zum 
Grundwehrd ienst oder zu Wehrübungen 
stellt die Unternehmen bei dem Mangel an 
qualifizierten Fachkräften oft vor schwie
rige personelle Dispositionen. Mittels der 
schon in einigen Unternehmen zur Per
sonalkartei eingerichteten Wehrpflichtkarte 
kann sidl die Personalabteilung des Unter
nehmens jederzeit über das wehrredltliche 
Verhältnis ihrer Betriebsangehörigen infor
mieren und so bei anstehenden Einberu
fungen rechtzeitig VorsorgefOr einen inner
betrieblichen Ausgleidl bzw. für eine Uk
Stellung treffen. Durch einige ergänzende 
Eintragungen über Ausbildung und Tätig
keit der Wehrpflichtigen soll die Wehrpflicht
karte für einen Uk-Stellungsvorschlag für 
Spannungszeiten zu einem nützlichen Hilfs
mittel ausgestaltet werden. 

Durch das Haushaltssicherungsgesetz vom 
20. Dezember 1965 sind alle kostenwirksa
men Bestimmungen der drei Zivilschutz
gesetze um 2 Jahre suspendiert worden. 
Diese Verzögerung hält der Bundesmini
ster des Innern nicht vereinbar mit der Vor
sorge für den Schutz der Zivilbevölkerung 
in Spannungszeiten und im Verteidigungs
fall und mit dem als Ergänzung der militä
rischen Verteidigung unerläßlidlen und zü
gigen Aufbau der Zivilverteidigung. Au l 
seine Initiative und nach Zustimmung des 
Bundesverteidigungsrates hat das Bundes
kabinett einen Gesetzentwurf zur Fortfüh
rung des Zivilschutzes verabschiedet und 
mit den vom Bundesrat gewünsdlten Er
gänzungen über die Aufteilung der entste· 
henden Kosten dem Bundestag zugeleitet. 

Um den Ausgleich des Bundeshaushaltes 
1967 nicht zu erschweren, die mittelfristige 
Finanzplanung nicht mit den vollen Kosten 
der drei Zivilschutzgesetze zu belasten und 
um mögliche Preissteigerungen als Folge 
der Verpflichtung der Wirtschaft zum 8e
triebsselbstschutz und zum Bau von Schutz
räumen in neuen Arbeitsstätten für die 
nädlsten Jahre zu vermeiden, ist vorgese
hen, daß die Maßnahmen des Zivilschutzes 
in mehreren Stufen durdlgefUhrt werden. 
Die erste Stufe ist als Minimalprogramm 
für den Zeitraum von 1967 bis 1971 gedacht. 
Dieses Stufenprogramm bringt mehrere 
Vorteile. Die Kosten werden für alle Kosten
träger erheblich reduziert - für 1967 würde 
zu dem schon immer im Einzelplan 36 be
willigten Mittel ein Betrag von 45,6 Mill. DM 
hinzukommen. Es bliebe ausreidlend Zeit , 
die für die Durchführung der Gesetze er
forderlichen Rechtsverordnungen und all
gemeinen Verwaltungsvorschriften zu er-

lassen und diese - soweit notwendig -
durdl beim Anlaufen der Maßnahmen ge
machte Erfahrungen zu korrigieren. Für die 
gewerbliche Wirtschaft würde die Verwirk
lidwng des Minimalprogrammes bedeuten, 
daß es ihrer Entscheidung vorbehalten 
bleibt, alle im Gesetz vorgesehenen Maß
nahmen freiwillig durchzuführen bis auf die 
Vorbereitungen, die für soldle Betriebe zu 
treffen sind , deren Weiterarbeit nach der 
Zivilverteidigungsplanung audl während 
unmittelbarer Kampfeinwirkungen uner
läßlich ist und bei denen eine Entlassung 
aller Selbstschutzpflichtigen des Betriebes 
im VerteidigungsfalJ zu erheblichen Gefah
ren für die sich im Bereich des Betriebes 
oder in der unmittelbaren Umgebung auf
haltenden Personen führen würde. 
Mit der Aufstellung von Einheiten eines 
Werksdlutzes gemäß §27 desSolbstsdl utz
gesetzes wird Neuland betreten. Zweck der 
beispielhaften Untersuchungen und Erpro
bungen in vier Unternehmen verschiedener 
Wirtsdlaftszweige, die hinsichtlich der Grö-

Bundestagsabgeordnete Frau Dr. 
Hedi Flitz sagte am 24. Juni 1965 
über den Bundesluftschutzver
band: 

1951 , als Verein auf Initiative 
einiger Bürger gegrOndet, be
traute ihn die Bundesregierung 
Im Ersten Gesetz für den zivilen 
Bevölkerungsschutz mit dem 
Auftrag, die Bevölkerung aufzu
klären und mit SelbstschutzmaB
nahmen bekanntzumachen. Es 
ist das Verdienst des Bundes
selbstschutzverbandes, als ein
zige Organisation die Öffentlich
keit seit zehn Jahren über die 
Notwendigkeit einer zivilen Ver
teidigung aufgeklärt zu haben. 
In mühseliger Arbeit und oft 
auch noch belächelt und befeh
det, ist es seinen Helfern und 
Helferinnen gelungen, Unpopu
läres populär zu machen. Wir 
sind ihnen dafür Dank schul
dig. 

ße, der Zusammensetzung der Belegschaft 
und ihrer Lage erheblldle Untersdliede 
aufweisen, ist es daher, Erkenntnisse über 
Aufgaben, Stärke, Gliederung, Ausrüstung, 
Ausbildung und Einsatz des Werkselbst
schutzes zu gewinnen. Im Laufe des No
vember wurden die sich über ein Jahr er
streckenden Versuche durch Besprechun
gen in den Testbetrieben, verbunden mit 
kombinierten Übungen der einzelnen Fach
dienste, abgeschlossen. Die Werksangehö· 
rigen des Brandschutz-, Bergungs-, Sani
täts- und ABC-Schutzdienstes sowie des 
Ordnungs-, Sicherheits- und FernmeIde-

Fortsetzung auf Seite 30 
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Die Entwicklung von Mehrzweckanlagen 

Seit der Planung und dem Bau der ersten Oben : In dieser Mehrzweckanlage 
Mehrzweckanlagen in der Bundesrepublik, 
in 80chum und Wiesbaden, sind jetzt ca. 
4 Jahre vergangen, so daß es angebracht 
erscheint, die technisdle Entwicklung in 
diesen vergangenen Jahren aufzuzeichnen 
und - soweit dies überhaupt möglich ist -
eine Vorschau auf die künftige Entwicklung 
zu versuchen. 
Maßgebend für die bisherigen Arbeiten wa
ren die vom BMWo im Einvernehmen mit 
dem SM 1- und SM-Schatz herausgegebenen 
Richtlinien für den Bau von Mehrzweck

anlagen. 

Soweit bekannt, handelt es sich um 
Richtlinien 1962 mit Berichtigungen des 
BMWo aus dem Jahre 1963 
Richtlinien 1964 
Richtlinien vom März 1965 
Richtlinien vom August 1965. 
Lediglich die letzten Richtlinien wurden im 
Bundesbaublau Nr. 9 vom September 1965 
veröffentlidlt. 
Der Unterschied der einzelnen Richtlinien 
zeigt deutlich die Tendenz, sich von einer 
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unter einem Düsseldorfer Hochhaus 
können im Ernstfall 2300 Personen für 
mehrere Wochen Schutz finden. 
Das untere Bild zeigt einen Teil 
der zentralen Schaltstelle für das 
" Innenleben" der Anlage. 

möglidlst großen Perfektionlerung, die 
noch in den Richtlinien von 1962 angestrebt 
wurde, zu befreien; daß hierbei außer den 
inzwischen gesammelten Erkenntnissen 
auch finanzielle Gründe mitspielen, dürfte 
kein Geheimnis sein. Diese Entwicklung ist 
nicht nur beim Bau von Mehrzweckanlagen. 
sondern im gesamten Schutzbau zu be
obachten. 
Am deutlichsten geht diese Tendenz bei 
Mehrzweckanlagen aus den baulichen Be
dingungen der einzelnen Richtlinien hervor. 
Während nach den Richt linien von 1962 
Deckenstärken von 1,70 m vorgesehen sind, 
werden nach den Richtlinien von 1965 nur 
noch Deckenstärken von 1,10 m verlangt. 
Diese Entwicklung ist nodl nicht beendet. 

Auch das Raumprogramm, insbesondere 
die Größe der Nebenräume, unterliegt 
einem Wandel. Dies macht sich insbeson
dere in der letzten Zeit, d. h. nach Erschei
nen der Richtlinien vom August 1965, be
merkbar. 

Grundlage für alte bisher entworfenen bzw. 
in Zukunft zu bauenden Anlagen ist immer 



wieder der Versuch, unter möglichst günsti
ger Ausnutzung der gegebenen Verhält
nisse eine maximale Friedensnutzung zu 
erreichen. Während das bisherige Verhält
nis der für Friedensnutzung zur Verfügung 
stehenden Flächen zur Gesamtfläche einer 
Anlage ca. 50:100 war, gehen die Bestre
bungen in der letzten Zeit dahin, nad"! Mög
lichkeit den Anteil der friedensmäßig ge
nutzten Flächen auf 60% oder mehr zu er
höhen. 
Die Forderungen für die technischen Anla
gen sind so gut wie unverändert geblieben. 
Es bedarf daher für die Einsparung des Flä
chenanteiles der technisd"!en Anlagen einer 
äußerst sorgfältigen Planung. Besonderer 
Wert ist hierbei auf die Verzahnung der ein
zelnen technischen Sparten, wie Lüftung, 
Ent- und Bewässerung, Elektroanlagen, zu 
legen. Diese Arbeit wird nur dann Erfolg 
versprechen, wenn alte Sparten in einer 
Hand bleiben, d. h., wenn die Erfahrungen, 
die man bereits seit Jahren im gesamten 
baulichen Entwurfswesen gerade in dieser 
Richtung in den USA gemacht hat, auch 
hier bei uns zur Grundlage gemacht wer
den. Nur Ingenieure, die im Teamwork 
sämtliche entscheidenden Arbeitssparten 
einer Anlage im eigenen Büro erledigen 
und aufeinander abstimmen können, wer-

Die Mehrzweckanlage, die als 
GroBgarage dient, besitzt neben der 
Normalbelüftung eine Filteranlage 
(oben), mit der verseuchte Luft 
von biologischer, chemischer und 
atomarer Verunreinigung befreil 
werden kann. 

den in Zukunft erfolgreich die Forderungen 
nach möglichster Raumersparnis erfüllen 
können. 

Für die Zukunft werden Mehrzweckanlagen , 
soweit man die Entwicklung bereits heute 
absehen kann, in ihrer Grundkonzeption 
dem Grundschutz entsprechen. Die Folge 
hiervon wird eine weitere Reduzierung der 
Wand- und Deckenstärken sein, wobei na
turgemäß die Spannweiten dieser Umfas
sungsbauwerke eine Rolle spielen. 1m all
gemeinen wird die Dicke dieser Bautei le 
rd . 60 cm betragen. 

Einzelne Großschleusen an den Eingängen 
werden, wenn möglich, die größere Anzahl 
von Normalschleusen ersetzen. Es wird 
hierdurch eine Vereinfachung der Schließ
und Überwachungsanlage möglich sein. 

Der Grobsandvorfilter wird in nicht oder 
nur sehr weitläufig bebautem Gelände, also 
in Fällen, in denen mit einem Feuersturm 
nidlt zu rechnen ist, fortfallen können. 

An den technischen Gegebenheiten, die zur 
Autarkie der Anlagen führen, wird sich wohl 
kaum etwas ändern. Es wird nach wie vor 
für eine größere Personenzahl (1000 bis 
2000 Personen) eine eigene Wasser- und 
elektrische Energieversorgung sowie Nor
mal- und Schutzbelüftung erforderlich sein. 

Die Stromversorgung - Bild Mitte 
zeigt die Schalttafel - gehört 

ebenfalls zu den technischen Gegeben
heiten, die zur Autarkie der 

Mehrzweckanlage führen. Unten: 
Teil des Umluftkühlsystems, das stets 

für erträgliche Temperaturen sorgt. 
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Die Versorgung mit Trink- und 
Brauchwasser ist auch in der neuen 
Düsseldorfer Mehrzweckanlage 
sichergestellt. Bel Ausfall der 
automatischen Pumpanlagen wird 
Wasser im Handbetrieb gefördert. 

Unten: Widerstandsfähige Stahltüren 
verschließen die Ein- und Ausgänge zu 
dieser Schutzanlage, die eine 
Versicherungsgesellschaft baute 
und die nach Agenturberichten 
vier Millionen Deutsche Mark kostete. 

Die massive Unterteilung der friedensmäßig 
genutzten Teile einer MehrzweckanlaQ8 zu 
späteren Sitz- und Liegeräumen für je etwa 
150 Personen ist schon seit längerer Zeit 
einer behelfsmäßigen Unterteilung gewi
chen. 

Die Entwicklungsarbeit für die Regelung 
des Zuganges von außen zu den Schleusen 
ist immer noch nicht abgeschlossen. Alle 
bisher vorliegenden Vorschläge zur Über
wachung und Portionierung des Zustromes 
von Personen sind mehr oder weniger be
helfsmäßig oder aber mit so hohen Kosten 
verbunden, daß ihre Verwirklichung nidll 
möglich ist. 

Das gleiche gilt für die Möblierung der Sitz
und Liegeräume. Die hier auftretenden 
Schwierigkeiten liegen fast ausschließlich 
gerade in der Mehrzwecknutzung der Räu
me. Es ist bis heute noch nicht gelungen, 
einwandfreie Sitz- oder Llegemöglichkeiten 
zu konstruieren, die - ohne die Friedens
nutzung zu behindern - mindestens mit 
einem Festpunkt an Ort und Stelle bleiben 
können. 

Für die Zukunft ist gerade in der Auswei
tung der Erfahrungen, die beim Bau der be
reits errichteten Anlagen gemacht wurden, 
ein weites Feld fOr die Bearbeitung der 
nunmehr dringend erforderlidlen neuen 
Richtlinien gegeben, denn alle diese Anla
gen waren mehr oder weniger Versuchs
anlagen. 
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Bel Hilfsaktionen 
sind Eisemann-Geräte 

In ungezählten Einsätzen 
im Laufe von vielen Jahren. 
Da konnten Sie sich auf Eisemann 
Geräte in jedem Fall verlassen . 
In jedem Notfall. In jeder unge
wöhnlichen Situation. Unsere 
Geräte sind alte Bekannte tür Sie. 
Aber diese Bekannten verändern 
sich . Sie werden jünger und passen 
sich dem neuesten Stand der 
Technik an. 

Unsere Stromerzeuger, 
Notstromanlagen, Rundumkenn
leuchten, Scheinwerfer, Flutlicht-

Ihre besten Helfer. 

Das haben sie 
für uns bewiesen. 

strahler, Handscheinwerfer, 
Handleuchten, Kabeltrommein, 
Batterie-Ladegeräte, Schweiß
transformatoren lernen Sie alle 
genau kennen, so wie sie jetzt 

COUPON 

sind, wenn Sie uns diesen Coupon 
schicken. 

Vertrieb über die 
Bosch Verkaufsorganisation, 

An Eisemann GmbH. 7 5tuttgart, Rosenbergstraße 61 , Postfach 2950. 
Wir wollen mehr über Eisemann Erzeugnisse wissen . 
Schicken Sie uns unverbindlich Informations-Material über : 
Stromerzeuger 0 Handleuchten 0 Scheinwerfer 0 
Rundumkennleuchten 0 Batterie-Ladegeräte 0 Handscheinwerfer 0 
Flutlichtstrahler 0 Notstromanlagen 0 Kabeltrommein 0 

Schweißtransformatoren 0 
Ansc hr ift : 

Mitglied des Bosch Firmenverbandes ~~ Das bewährte Programm, 
wenn Not am Mann Ist . 

Erzeugnisse 





Sehn -heiße 
Im Kernforschungszentrum ist der Leitsatz 
"Atome für den Frieden" keine leere Phrase 

Fortsetzung aus ZB Nr. 5/67 

Das Karlsruher Zyklotron ist einer der mo
dernsten Teilchenbeschleuniger mittlerer 
Größe in Europa. Es handelt sich um ein 
Isochron-Zyklotron (Thomas-Zyklotron) mit 
fester Frequenz, das sich durch die Gestal
tung des Magnetfeldes von früher gebauten 
Zyklotronen bzw. Synchrozyklotronen un
tersdleidet. Man kann deshalb Atomkerne 
auf relativ hohe Energien beschleunigen, 
ohne an Strahlenintensität zu verlieren. Die 
thermische Belastbarkeit der Materialien, 
mit denen der Strahl aufgefangen wird, be-

grenzt die ausnutzbare Stromstärke. Das 
Kalrsruher Zyklotron ist für die Beschleuni
gung von Deuteronen auf eine Endenergie 
von 50 MeV ausgelegt. Am Rand des Zyklo
trons ist ein System eingebaut, mit dessen 
Hilfe ein Teil des "internen Strahls" aus der 
Masdline herausgeholt werden kann. Mit
tels der magnetischen linsen und Ablenk
magnete des Strahlführungssystems kann 
dieser "externe Strahl" in die Experimen
tierhalle geleitet werden. Das Zyklotron ist 
eine der stärksten ge pulsten Neutronen
quellen, die es überhaupt gibt. Um diese 
Eigenschaften auszunutzen, wurde an den 

Zyklotronbunker ein laufzeitspektrometer 
für energiereiche Neutronen mit vorerst 
60 m Flugweg angebaut. 
Das Laboratorium für Neutronenbiologie 
innerhalb des Instituts für Strahlenbiologie 
verfügt gleichfalls über einen elektrostati
schen Beschleuniger. Er wird benutzt, um 
biologische Veränderungen unter der Ein
wirkung von Neutronen und Protonen zu 
untersuchen. 
Der Linearbeschleuniger des Instituts für 
Strahlentechnologie der lebensmittel ist 

Oben : Die Kuppel im Hintergrund 
gehört zum Reaktor SNEAK, der 
größten und aufwendigsten 
Anlage unter den neutronen-physi
kalischen Experimenten des 
Brüterobjekts in Karlsruhe. 

Links : Kein Fernsehturm, sondern der 
Abluflkamln, der alle Gebäude 
der Kernforschungsanlage überragt. 

ein Hochfrequenzbeschleuniger. Er wird 
vornehmlich zu Versuchen über die Be
strahlung von lebensmitteln aller Art be
nutzt werden, kann jedoch auch für strah
lenchemische Untersuchungen eingesetzt 
werden. Außerdem steht diesem Institut 
u. a. eine Röntgenanlage mit einer Dosis
leistung von 30 Mrad kglh zur Verfügung. 
Die gepulsten Neutronenquellen des Insti
tus für Neutronenphysik und Reaktortechnik 
sind kleine Geräte, die für die Untersu
chung der Diffusion von Neutronen und zur 

Messung yon Neutronenspektren eingesetzt 
werden. Für diese Zwecke ist auch die Neu
tronenblitzröhre entwickelt worden. 

Physikalische Institute 

Die physikalischen Institute und laborato
rien bitden eine zentrale Gruppe des Kern
forschungszentrums. Ihre Arbeitsgebiete 
spannen einen weiten Bogen, der yon theo
retischer Physik bis zur Technik reicht. In 
der historischen Entwicklung entstanden 
als erste das Institut für Neutronenphysik 
und Reaktortechnik und das Institut für 
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Kernverfahrenstechnik. Später kamen dann 
die übrigen Institute und laboratorien hin
zu. 
Innerhalb der physikalischen Institute sind 
die Institute für Neutronenphysik und Reak
tortechnik, für angewandte Kernphysik und 
für angewandte Reaktorphysik als eine be
sondere Gruppe anzusehen. Die beiden 
letzten Institute, zunächst Abteilungen des 
ersteren, sind erst im laufe der Zeit aus
gegliedert worden. Alle drei Insitule haben 
gemeinsam, daß Ihr Arbeitsprogramm reta
tiv stark auf die Fragen der Reaktorphysik 
und -entwicklung hin ausgerichtet sind. Sie 
werden im technischen Bereich ergänzt 
durch die technische Abteilung und das In
stitut für Reaklorbauelemente. 
Die Entwicklung der Kerntechnik ist von 
der radiodlem/sdlen Grundlagenforschung 
ausgegangen. Audl weiterhin spielt die 
Chemie in der Kerntechnik eine bedeu
tende Rolle, und zwar sowohl verfahrens
technisch als auch analytisch. Die Chemie 
der radioaktiven Isotope, Brennstoffe und 
Aeaktormaterialien, die Veränderung dle
mischer Systeme unter der Einwirkung von 
Strahlen ist hierbei hervorzuheben. 
Zu den ersten Einridltungen des Kern
forschungszentrums gehörte daher ein 
chemisches Institut. Die Erweiterung der 
chemischen Anlagen wird noch auf längere 
Zeit ein wesentlicher Faktor der Ausbau
pläne sein. 
Das Institut für Radiochemie beschäftigt 
sich m1t der Chemie der RadIonuklide, ins
besondere mit festkörperchemischen Unter-

Oben: Moderne Geräte gewähren den 
Wissenschaftlern bei Ihren 
Forschungseulgaben Einblicke in die 
kompliziertesten physikalischen 
und chemischen Vorgänge. 

Unten : Der Elektromagnet des 
Zyklotrons, zwischen dessen Polplatten 

geladene Elementarteilchen 
beschleunigt werden, hat ein Gewicht 

von 280 Tonnen. 



suchungen der radioaktiven Elemente und 
Transurane, der Herstellung, Trennung und 
Eichung von Radionukliden, der Markierung 
organischer Verbindungen durch Synthese 
und analytischen Arbeiten. Analysen von 
Brennstoff, Reaktormaterialien und Spalt
produkten werden auch für andere Bereiche 
des Kernforschungszentrums durchgeführt. 
Die in den chemischen Laboratorien am 
Zyklotron untergebrachte kernchemisdle 
Gruppe benutzt außer den Bestrahlungs
möglichkeiten des Zyklotrons auch den 
Reaktor FR 2 zur Untersuchung kurzlebiger 
Radionuklide, des Medlanismus der Kern
spaltung, der Reichweite von Spaltproduk
ten und zur Bestimmung von Spaltaus
beuten. 
Im Rahmen des Projektes .. Schneller Brü
ter" werden bestrahlte Brennstoffproben im 
Hinblick auf die Brennstoff- und Spaltpro
duktverteilung analysiert und das Diffu
sionsverhalten von Edelgasen sowie Trans
portphänomene von Spaltprodukten in 
Brennelemenlen untersucht. 
Im Laboratorium für Strahlenchemie wer
den die dlemischen Wirkungen energie
reicher Strahlen untersucht. Über die 
Grundlagenforschung hinaus sind die Er
gebnisse dieser Arbeiten sowohl von reak
tortechnischem Interesse als auch für die 
Lösung vieler Probleme der Strahlenbiolo
gie, der Strahlenmedizin und des Strahlen
schutzes von Bedeutung. Das Laboratorium 
für Strahlenchemie ist eine Abteilung des 
Institutes für Radiochemie. 
Das Institut für Heiße Chemie hat die Auf
gabe, Verfahren zur Wiederaufbereitung be
strahlter Kernbrennstoffe (Reprocessing) zu 
entwickeln und bestehende Verfahren zu 
verbessern. Das Reprocessing ist für die 
WirtSchaftlichkeit von Leistungsreaktoren 
und damit für die Entwicklung der Kern
technik von erheblicher Bedeutung. 
Im Institut für Strahlentechnologie der Le
bensmittel sollen auf dem Gebiet der Strah
lenkonservierung von Lebensmitteln Mög
lichkeiten und Grenzen der Anwendung 
ionisierender Strahlen für die Pasteurisa
tion und Sterilisation studiert werden. Es 
ist ferner beabsichtigt, durch systematische 
Messungen über längere Zeiträume den 
Gehalt von Radionukliden, insbesondere 
das Fallout, der wichtigsten Lebensmittel 
zu verfolgen und zu überwachen. Außerdem 
ist geplant, diG Tracer-Technik auf dem Er
nährungssektor mit dem Studium de~ 

Stoffwechsels der Mikroorganismen. insbe
sondere hinsichtlich seiner Beeinflussung 
durch technologische Maßnahmen, einzu
führen. 

Strahlenbio log ie 

Im Institut für Strahlenbiologie werden zwei 
Arbeitsrichtungen verfolgt, wobei Grund
lagenforschung und angewandte Unter
suchungen gleichberechtigt und wohIausge
wogen nebeneinanderstehen. Es gibt zwei 
sehr verschiedene Arten von Unfallmöglich
keiten beim Umgang mit strahlenden Stof
fen: Ungewollte Bestrahlung von außen und 
unbeabsichtigte Einführung von radioakti
ven Stoffen durch Verschlucken, Einatmen 
oder Verschmutzung von Wunden. Wenn 
auch beide Arten von Unfallmöglichkeiten 
durch sorgfältige Arbeitsplanung und Ar
beitsschutz durchaus vermieden werden 
können, müssen doch die damit zusammen
hängenden biologischen Probleme unter
sucht und vorsichtshalber Heilmittel ent
wickelt werden. 
Hinsichtlich der Bestrahlung von außen 
wird im Insti tut für Strahlenbiologie fast 
ausschließlich Grundlagenforschung betrie
ben mit dem Ziel, durch systematische 
Untersuchungen an möglichst einfachen, 
biologisdlen Objekten Einblicke in die 
komplizierten physikalischen und chemi
schen Vorgänge zu erhalten, die der schäd
lichen Wirkung von Strahlungen auf Lebe
wesen zugrunde liegen. Dabei betrifft das 
Hauptgebiet der Arbeiten das widltige Ge-

Fernsehgeräte ermöglichen die 
Oberwachung automatischer Vorgänge 
aus strahlen sicheren Räumen. 

biet der Strahlenschädigung des Erbmate
rials. Bei den Versuchen werden nicht nur 
die üblicherwelse geprüften Wirkungen der 
Röntgenstrahlen bearbeitet, sondern auch 
die Erbschädigungen durch die für die 
Reaktor-Technik so wichtige Neutronen
strahlung. Für diese Aufgabe wurde ein 
spezielles "Laboratorium für Neutronen
biologie " als Anbau des Hauptinstituts er
richtet, in dem sich ein 2-Millionen-Volt-van
de-Graaff-Generator befindet. Ebenso wer
den in Form von "Mikrowellen-Spektro
metern " modernste Hilfsmittel zur Erfas
sung der frühesten Stufen der Strahlenwir
kung auf biologisches Material verwandt. 
Wenn bisher dieser Teil der Arbeiten im 
wesentlidlen Grundlagenforsdlung dar
stellt und auch in näherer Zukunft diesen 
Charakter beibehalten wird , so haben die 
Untersuchungen doch audl jetzt schon 
große praktisdle Bedeutung für die lau
fende Überprüfung der Toleranzgrenzen. 
Eine zu großzügige Festsetzung dieser 
Grenzen bedeutet ernste Gefahren für die 
Volksgesundheit, eine zu vorsichtige aber 
einen sehr fühlbaren volkswirtschaftlichen 
Verlust wegen der hohen Kosten der Ab
schirmmaßnahmen. Die Gewinnung weite
rer Kenntnisse über die biologischen Strah
lenwirkungen ist daher dringend geboten. 
Bezüglich der anderen Art der Unfallmög
lichkeit, der Einbringung radioaktiver Stoffe 
in den Organismus, wird im Institut für 
Strahlenbiologie neben Grundlagenfor
schung bereits in erheblichem Ausmaß die 
Entwicklung von Heilmitteln für die Praxis 
betrieben. Es handelt sich dabei um die 
Ausarbeitung und Erprobung von Medika
menten, durch deren Anwendung radio
aktive Stoffe, die bei Arbeitsunfällen in den 
menschlidlen Organismus gelangt sein 
könnten, so schnell und vollständig wieder 
entfernt werden, daß Gesundheitsschäden 
nicht eintreten. Bei diesen Arbeiten, die na
turgemäß an Säugetieren durchgeführt wer
den müssen, dient die Ratte als Versuchs
tier. Hinsichtlich einiger für die Reaktor
technik besonders wichtiger radioaktiver 
Stoffe wurden wirksame Heilmittel im Insti
tut für Strahlenbiologie bereits so weit ent
wickelt und erprobt, daß sie bei Arbeits
unfällen im Ausland mit bestem Erfolg auch 
beim Menschen angewandt werden konn
ten. Aber es gibt noch eine Reihe anderer 
radioaktiver Stoffe, zu deren Entfernung die 
bisher vorliegenden Medikamente nicht 
ausreidlen, so daß audl auf diesem Gebiet 
noch umfangreiche Weiterarbeit an den 
Grundlagen wie an der praktischen Ent
wicklung zu leisten ist. Fortsetzung lolgt 
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Dei" Oberburgermoi,ster 
der Stadt Karlsruhe 

VerpflicblungsUitunde 

Herr Werner 5e-ltZ 
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Dem Amt für Zivilschutz der Stadt Karlsruhe 
ist es gelungen, 40 Bauarbeiter der Firma 
Wolft & Müller als Helfer für einen Luft
schutz-Raumzug im Rahmen des örtlichen 
Luftschutzhilfsdienstes zu gewinnen. In 
einer kleinen Feierstunde auf dem Werks
gelände fand in Anwesenheit zahlreicher 
Gäste durch den Dezernenten für den Zi
vilschutz die Verpflichtung statt. Bürgermei
ster Hofheinz dankte bei dieser Gelegen
heit den Männern für die Bereitschaft zur 
übernahme des freiwilligen Dienstes. Von 
höchster Stelle werde in der Bundesrepu
blik dokumentiert, daß die Arbeit im Zivil
schutz gerade in einem demokratischen 
Staatswesen unbedingt erforderlich sei. Ein 
Blick über die Grenzen beweise, daß diese 
Auffassung ridltig ist. Unsere Nad1barlän
der haben schon ihren Zivilschutz aufge
baut ; für die Ostblockländer ist er bereits 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden. 
Ein besonderer Dank galt Direktor Graf und 
seinen Mitarbeitern für die Bereitwilligkeit, 
einen echten Bürgersinn in die Tat umzu
setzen, indem sie für die Mitarbeit im Zivil
schutz warben und auch bereit sind, die für 
den Raumzug erforderlichen Fahrzeuge aus 
ihrem Fahrzeugpark zu stellen. 

Die Feststellung, daß die Stadt Karlsruhe 
trotz ihrer Vorbereitung auf die Bundesgar
tensdlau einen Luftschutz-Räumzug auf
stelle, spredle für sidl selbst, betonte Bau
rat Ulbrich, der Leiter des Amtes für Zivil
sdlutz. Wie so oft in den vergangenen Jah
ren war die Stadt beim Aufbau des Zivil
sd1utzes beispielgebend. Zu den Helfern 
gewandt, sagte er: "Ihr seid Männer vom 
Bau und wißt, daß das Errid1ten von Woh
nungen, Häusern, Straßen, Brücken und 
Wasserleitungen für Männer eine schöne, 
eine gute und befriedigende Aufgabe ist. 

In Anwesenheit zahlreicher Gäste 
wurden In Karlsruhe Im Rahmen einer 

Feierstunde vierzig Bauarbeiter 
der Firma Wolff & Müller für den 
Zivilschutz verpllichtet. Ci .. Firma stellte 

ebenfalls die für den L5-Räumzug 
erforderlichen Fahrzeuge aus Ihrem 
Fahrzeugpark zur Verfügung. 

Heute seid ihr auf euerem Arbeitsplatz an
getreten, um euch für eine neue Aufgabe zu 
verpflichten. Helfer des Luftschutz-Hilfs
dienstes zu sein, heißt, bereit zu sein, einen 
Hilfsdienst zu leisten für den Fall einer Ka
tastrophe, selbst für den Fall der größten 
und schrecklichsten Katastrophe, die über 
eine Welt, ein Volk, eine Stadt und ihre 
Menschen hereinbrechen kann. Einem Men
schen in der Not zu helfen, ist die schönste 
und größte aller menschlichen Aufgaben." 
Direktor Graf lud ansdlließend die Gäste 
und Helfer zu einem Frühstück ein. In einer 
Ansprache dankte er seinen Mitarbeitern, 
daß sie sich nach einem offenen Gespräch 
bereit erklärt hatten, als Helfer des Luft
schutz-Räumzuges mitzuarbeiten. So erst 
sei es möglich gewesen, den 1. Luftschutz
Räumzug für die Stadt Karlsruhe aufzustel
len. Herr Seitz, der derzeitige Leiter der 
Niederlassung in Karlsruhe, habe sich als 
Zugführer zur Verfügung gestellt. Es sei 
Pflicht eines jeden Bürgers, seinen Beitrag 
zu leisten, daß Vorsorge für den Fall einer 
Katastrophe getrOffen werde. 
Für die Stadt rätin Gretel Vogt war es eine 
besondere Freude zu hören, daß zwei ita
lienische Staatsangehörige, seit Jahren bei 
der Firma Wolff & Müller beschäftigt, eben
falls als Helfer verpflichtet werden konnten. 
Sie sehe darin einen Schritt weiter bei der 
Verständigung der Völker und zu einem 
vereinten Europa. 

Der Lultschutz-Räumzug 

Eine der wesentlichen Aufgaben des Luft
sChutzhilfsdienstes ist die Bergung Ver
schütteter. Für diese Aufgaben ist der LS
Bergungsdienst vorgesehen. Außerdem hat 
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Die Heller kennen aus dem täglichen Umgang ihre Fahr
zeuge, deren Verwendungszweck und Leistungen. 
Zusätzlicher Unterricht erweitert und festigt ihr Wissen. 

er Aufräumungsarbeiten und unaufschiebbare Instandsetzungsar
beiten zur Beseitigung von Gefahren und Notständen durchzufüh
ren sowie die Straßen für den Einsatz der Fachdienste des Luft
schutzhilfsdienstes (Brandschutzdienst, Sanitätsdienst usw.) be
fahrbar zu machen. Zu diesem Zweck verfugt er über LS-Räum
züge, die für das Freimachen der Straßen mit Spezialfahrzeugen 
und Räumgeräten ausgerüstet sind. 

Der Luftschutz-Räumzug (LS-BRZ) besteht aus 36 Helfern. Er glie
dert sidl wie folgt : 

Führungstrupp : 1 Pkw : 1 Zugführer, 1 Fernmelder, 1 Kraftfahrer ; 
1 Krad : 1 Melder, 

1. Gruppe (Baggergruppe) : 1 Krad : Gruppenführer; Autobag
ger: 1 Masdlinist, 1 Helfer. 1 Kraftfahrer ; 1 Kipper : 1 Heiter, 
1 Kraftfahrer ; 1 Kipper : 1 Helfer, 1 Kraftfahrer. 

Mögen die Heiler bei ihrer Arbeit die Gerä te auch 
sicher beherrschen, beim Unterricht über die 
Behebung von Störungen lernt mancher noch dazu. 

Zugführer des LS-Räumzuges ist Werner Seitz, der 
hier Instruktionen an einer Planierraupe gibt, 
die Bestandteil der 3. Gruppe des Räumzuges ist. 

2. Gruppe (Baggergruppe) : 1 Krad : 1 Gruppenführer ; 1 Kipper und 
Tiefrahmenanhänger mit Raupenbagger: 1 Maschinist, 4 Helfer, 
1 Kraftfahrer ; 1 Kipper : 1 Helfer, 1 Kraftfahrer. 
3. Gruppe (Planiergruppe) : 2 Kräder : 1 Gruppenführer; 2 Kipper 
und Tiefrahmenanhänger mit Planierraupe : 2 Maschinisten, 4 Hel
fer, 2 Kraftfahrer. 
4. Gruppe (Versorgungsgruppe) : 1 Lastwagen (mLkw) 2-4.5 t : 
1 Schirrmeister, 1 Helfer, 1 Handwerker ; 1 Lastwagen (mLkw) 2 bis 
4,5 t : 1 Rechnungsführer, 1 Koch, 1 Handwerker. 
Die Aufgabenstettung im Einsatz geht schon aus der verschieden
artigen Ausrüstung der einzelnen Gruppen hervor. 
Der Führungstrupp führt den Luftschutz-Räumzug an den Einsatz
ort heran und leitet dort die Arbeiten. 
Die 1 und 2. Gruppe soUen - Baggergruppen mit versd'lledenartl
gen Baggern ausgerüstet - d ie ZufahrtstraBen freimachen. 

Das Interesse der Helfer an ihrer fre iwillig 
übernommenen Aufgabe gewährleistet, daß die 
Geräte jederzeit einsatzbereit sein werden. 



Je ein Tiefrahmenanhänger, wie unser Bild ihn zeigt, gehört 
zur 2. und 3. Gruppe des Räumzuges. Auf ihnen 
werden Raupenbagger und Planierraupe transportiert. 

Die 3. Gruppe - Ptaniergruppe mit einer Planierraupe ausgerüstet 
- planiert Unebenheiten der Straße. 
Die 4. Gruppe - Versorgungsg ruppe - soll die Verpflegung der 
Helfer sowie deren persönliche Sdlutzausrüstung mitführen und -
soweit am Einsatzort möglidl - die Kraftfahrzeuge und Geräte in
stand setzen. 
Bei der Aufstellung von Luftschutz-Räumzügen ist es jederzeit emp
fehlenswert , wie im geschilderten Falle zu verfahren, denn wenn 
Helfer und Fahrzeuge von einer Firma gestellt werden können, hat 
dies große Vorteile. Die Helfer kennen aus dem täglichen Umgang 
ihre Fahrzeuge. deren Verwendbarkeit und leistung. Im Einsatz 
während einer Katastrophe werden weitaus höhere Anforderungen 
an Helfer, Gerät und Maschine gestellt werden müssen. 
Das Beispiel Karlsruhe hat gezeigt, daß es möglich ist, arbeits
mäßigen Einsatz für den Katastrophenfall rechtzeitig zu planen. 

Beim Ausfall des öffentlichen Stromnetzes sind 
Notstromaggregate unentbehrlich, insbesondere beim 
Nachteinsatz. Darum: Jeden Handgriff üben! 

ELTRONIK 
Sprechfunk 
nach Maß 

Immer größer wird der Kreis 
derer, die organisatorische 
Probleme mit Sprechfunk lösen. 
Hier genügen zwei Hand-Sprechfunl<
geräte, dort müssen viel e Fahrzeuge 
sogar über das Fernsprechnetz 
erreichbar sein. 

E LTRO NI K-Sprechfunkanlagen 
werden allen Anforderungen gerecht. 
Wenige, moderne Gerätetypen 
lassen sich nach Wunsch und 
Notwendigkeit zu Sprechfunkanlagen 
nach Maß kombinieren -
zweckmäßig. sparsam und jederzeit 
erweiterungsfähig. 

Information und Vorführung durch 

RO B E RT BOSC H ELE KTRON I K 
UN D PH OTOK IN a GM BH 
1 Berlin 33, Forckenbeckstraße 9-13, Tel. 89 04 1 

Service durch die BO SCH-Dienste 
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ragetasche und 
ettu chlitten 

Die Kriegsfeuerwehr der Schweiz erhält eine großzügige Geräteausrüstung 

Nach der schweizerischen Gesetzgebung 
über den Zivilschutz sind alle d iejenigen 
Gemeinden "organisationspflichtig ", in de
nen ganz oder teilweise geschlossene 
Siedlungen mit 1000 oder mehr Einwoh
nern liegen. Oie Organisationspflicht be
steht darin, daß diese Gemeinden eine 
.. örtliche Schutzorganisation " bilden müs
sen. Die Kriegsfeuerwehr ist ein Teil die
ser örtlldlen Schutzorganisation. 

Die Kriegsfeuerwehren haben die bei 
einer KriegsmobIlmachung zum Militär
dienst einrückenden Angehörigen der 
Friedensfeuerwehren zu ersetzen. In der 
Regel müssen die Kriegsfeuerwehren, ins
besondere in den großen Städten, perso
nell und materiell weit stärker ausgestattet 
sein als die Friedensfeuerwehren. Für 
eine Stadt wie Basel bedeutet dies, daß 
in den nächsten Jahren dieser Zweig der 
örtlichen SchutzorganisatIon ca. 4000 
Mann umfassen wird , von denen bis heute 
400 Mann ausgebildet sind. In einer didlt
bevölkerten und stark überbauten Stadt 
mit der entspredlenden Brand belastung, 
vom benadlbarten Ausland zu ' j, um-
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sdllossen und durdl den Rhein in zwei 
Telle gespalten, ergeben sidl vielseitige 
Probleme in bezug auf den Bevölkerungs
schutz. 
Da mlt der teilweisen oder ganzen Zer
störung der Verkehrswege und Verbin
dungen gerechnet werden muß, läßt sich 
eine Vollmolorisierung und ein Einsatz 
der Kräfte von außerhalb der Stadt nictlt 
durdlführen. Die Einsatzkräfte müssen 
deshalb auf die einzelnen Stadtbezirke 
verteilt und mit ihrem kostbaren Malrial 
in unterirdischen Bereitstellungsräumen 
untergebractlt werden. 
Je nactl Aufgabe besteht das Einsatz
detadlement aus zwei oder drei Feuer
wehrzügen, 1 Pionierzug und einem zuge
teilten Wassertransportzug, der den Lösch
kräften den Nachsdlub besorgt. 

Der Feuerwehrzug setzt sich wie folgt 
zusammen : 1 Zugführer, 1 Ordonnanz, 
2 Sanitäter; Lösdlgruppe : 1 Gruppenchef, 
Löschtrupp 1 mit 6 Mann, Löschtrupp 2 mit 
3 Mann ; Rettungsgruppe: 1 Gruppenehef, 
Spitzenlrupp mit 3 Mann, Materiaitrupp mit 
5 Mann. 



Die Hauptaufgabe der schweizerischen 
Kriegsfeuerwehr besteht, in Zu
sammenarbeit mit den übrigen Dienst
zweigen der örtlichen Zivilschutz
organisation, in der Menschenrettung 
aus gefährdeten, brennenden und 
beschädigten Häusern, aus Trümmern 
sowie aus verstrahlten, verseuchten 
und überfluteten Gebieten. Um dieser 
Aufgabe nachkommen zu können, 
ist die Kriegsfeuerwehr großzügig aus
gerüstet. Unsere Bilder geben einen 
Oberblick über einen Teil der 
Geräte, die diesem Dienstzweig seine 
Schlagkraft geben. Mannschafts
wagen und Motorspritzen, Öldruck
heber, Scheinwerfer und In Segel
tuchsäcken aufbewahrtes Handwerks
zeug erinnern in mancher Weise 
an den Luftschutzhilfsdienst in der 
Bundesrepublik Deutschland_ 

Die Auf teilung in Löschgruppe und Ret
tungsgrupp.e läßt sdlon eine Aufteilung der 
Aufgaben erkennen, was aber nicht heißt, 
daß die Gruppen sich nicht gegenseitig un
terstützen. 

Die einheitliche Ausrüstung eines Kriegs
feuerwehrzuges besteht aus: 1 Motor
spritze 1400 Vmin 80 m WS mit Trans
portwagen, 4 Saugsdlläuche 100 mm (/> , 
4 Strahlrohre, 2 Teilstücke, 4 Übergangs
slücke 75/55 mm 0 sowie mit dem not
wendigen Werkzeug und Zubehör. 6 Has
pel Transportschläuche innengummiert 
75 mm 0 = 240 Meter, 4 Haspel Druck
innengummiert 55 mm 0 = 240 Meter. 
Dieses 8chlauchmaterial entspricht der 
Leistung der Motorspritze und ergibt 
einen Einsatzradius von 200/300 Meter 
für den Kriegsfeuerwehrzug. 

Das Rettungsmaterial mit dem zweck
mäßigen Pioniermaterial ist in 9 8egel
tuchtragsäcken aufgeteilt und enthält: 
Mehrzweckbeile, Schanzwerkzeug, Hebe
eisen, Werkzeuge für Holz-, Metall- und 
8teinbearbeitung, Verankerungseisen, Ret
tungsleinen, Taue, 8chnürleinen. Weiter 
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Die Kriegsfeuerwehr verfügt über 
Geräte, die der Brandbekämpfung und 
der Verhinderung der Brandaus
weitung dienen sowie der Menschen
bergung und der Ersten Hilfe. Sie 
unterstützt die Hauswehren und die 
Betriebsschutzorganisationen. Unsere 
Bilder zeigen, von oben nach 
unten, die Ausbildung an der Schlauch
rolle, einen Angehörigen der Kriegs
feuerwehr am Transportwagen für 
die Motorspritze, den Einsatz des 
RettungsschlIttens sowie die 
Ausbildung an der Motorspritze. 

gehören dazu : 1 Handschiebeleiter 10 m. 
1 Anstelleiter 3 m, 2 Tragtüdler, 4 Aet
lungsschlitten, 2 Handlampen und 1 Smein
werfer, 2 hydraulische lastenheber 2 I, 
1 Seilzugapparat 1,5 t mit Umlenkretlen 
sowie Sanitäts- und Entgiftungsmaterial. 

Die Ausrüstung ist ganz auf die Aufgaben 
der Kriegsfeuerwehr zugeschnitten. Das 
Rettungsmaterial und die Pionierwerkzeu
ge überwiegen. 

Die Aufgaben der Kriegsfeuerwehr weichen 
in gewissen Gebieten etwas von denen 
der Friedensfeuerwehren ab. Oie Rettung 
von Personen steht bei beiden im Vorder
grund; die Art der Feuerbekämpfung 
ändert sich nicht. Hingegen bleibt das Ab· 
löschen der Brände nId1t das Haupt· 
ziel. Die Löschaktionen haben in erster 
Linie den Zweck. den Einsatz der Ret· 
tungskräfte zu ermöglichen und diese zu 
schützen. Der Einsatz erfolgt auf die 
Schadenszentren. wo die Selbstsd1utzkräfte 
(Hauswehren und Betriebsschutz) nicht 
mehr ausreichen. 

Die Dynamik des Feuers erreicht mIt 
Flächenbränden und Feuerstürmen ein 
Ausmaß, das in Friedenszeiten den Feu
erwehren unbekannt ist. Die Beurteilung 
der Lage und des Faktors Zeit wird durch 
laufende Änderung der Situation über· 
holt. Das Löschwasser wird zum kostba· 
ren Naß. 

Um die nötige Wassermenge bei Aus 
fall des Hydrantennetzes zu erhalten, müs
sen sämtliche Wasserläufe und -becken 
erlaßt werden. Für den Löschwassernach
schub muß der Transport über längere 
Strecken eingeübt werden, der in Frie
denszeiten höchstens in ländlichen Ge
genden mit entlegenen Höfen erforderlich 
ist. Auf die Bergung von Verschütteten und 
Eingeschlossenen, die Leistung der Er
sten Hilfe, den Ablransport der Verletzten 
wird das Hauptgewicht gelegt. Unter Ein
satz sämtlicher zur Verfügung stehenden 
personellen und materiellen Mittel muß 
die Rettung und der Abtransport aus der 
Schadenszone durchgeführt werden, be
vor das Feuer ein Ausmaß annimmt, das 
den Hilfe bringenden Kräften selbst ein 
Vordringen unmöglich macht. Erst wenn 
die Rettungsarbeiten für Menschen abge
schlossen sind, kann man daran gehen 
wirtschaftliche oder kulturell wertvolle 
Güter zu bergen und zu schülzen. 



Der Schutzfaktor von Gebäuden bei radioak
tiver Rückstandsstrahlung 
Von Dipl.-lng. M. Mattern, Wissenschaftl icher Rat im 
Bundesamt für zivilen Bevölkerungsschutz, Schriften
reihe Zivilschutz Band 20, zahlreiche Tabellen und 
Skizzen, 153 Seiten, kartoniert DM 12,80. Zivil schutz
Verlag Dr. Ebeling KG, Koblenz. 
Bei einem Kernwaffenangriff bildet die Strahlung aus dem radio
aktiven Niederschlag die größte Gefahr. Der Schutz dagegen inner
halb unserer Gebäude bzw. eines Schutzraumes hängt von deren 
Gestaltung und Konstruktion ab und wird durch den "Schutzfaktor " 
ausgedrückt. - Es wird ein einfaches Verfahren dargestellt, nach 
dem dieser Schutzfaktor für ein beliebiges Bauwerk oder einzelne 
Räume über oder unter Gelände zuverlässig festgestellt werden 
kann. Durch Anwendung eines Formblattes mit genauer Rechen
anweisung wird diese Ermittlung auch ohne Kenntnis der dem 
Bautechniker im allgemeinen nicht geläufigen physikalischen 
Grundlagen möglidl, zumal dabei außer Summierungen keine 
Rechenoperationen mehr erforderlich sind. Besonderen Wert er
hält das Verfahren durch die Möglichkeit, damit den Mindestbedarf 
an Baustoffen und deren Verteilung auf Decke und Wände eines 
Raumes zu bestimmen, um einen vorgegebenen, z. B. den durch 
das Gesetz geforderten Schutzfaktor zu erreichen. - In zahlreichen 
ausführlichen Anwendungsbeispielen werden die widltigsten 
praktisch vorkommenden Aufgaben gelöst und geeignete bau
liche Maßnahmen zur Verbesserung des Schutzfaktors untersucht. 
Das Verfahren wurde bei Gebäudeuntersuchungen des Bundes
amtes für zivilen Bevölkerungssdlutz bereits in großem Umfange 
angewandt und hat dabei seine praktisdle Brauchbarkeit und Wirt
schaftlichkeit bewiesen. 

Erste-Hilfe-Fibel 
Dr. W. P. Grochol , Erste-Hi lfe-Fibel für die Polizei, 
Feuerwehr, den zivilen Selbstschutz und jeden Kraft
fahrer, 11 cm X 15 cm, gebunden in kunststoffka
schiertem Karton , 208 Seiten mit zahlreichen Abbil
dungen, Verlag Deutsche Polizei GmbH, Hamburg, 
DM 4,80 (gebundene Ausgabe in flexiblem, abwasch
barem Plastikeinband unter dem Titel "Sanitätsfibel 
für Polizeibeamte " - DM 9,80). 
Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe. Damit die sdmelle Hilfe aber 
auch die ridltige Hilfe ist, muß zu ihrem Grundwissen die Erste 
Hilfe gehören. Hier kann als Lehr- und Lesebuch die handliche 
Fibel von Regierungsmedizinaldirektor Dr. Grochol ebenso gute 
Dienste leisten wie als Nachschlagewerk im akuten Fall. Leicht 
verständliche und knappe Erklärungen sowie anschauliche Abbil
dungen machen die Fibel zu einem Ratgeber, dem man sich ohne 
Bedenken anvertrauen kann. Die Erläuterungen beziehen sich auf 
d ie Folgen von Verkehrs-, Explosions-, Brand- und Badeunfällen. 
Sie berücksichtigen aber auch Beein trächtigungen der Gesundheit 
im weitesten Sinne, die sich durch Schocks, Nahrungsmittelver
g iftungen usw. ergeben können. 

Nicht 
weggießen! 

~t 
Nicht weggießen -
auch wenn das Wasser verseucht Ist! 
Schnell und einfach versorgen Sie 
die mobilen Trinkwasserversorgungsgeräte 
der LUTHER-WERKE auch aus 
ABC-verseuchten Seen und Flüssen 
mit frischem, reinen Trinkwasser. 
(Durch die bewährte IStS-Therapie 
für Wasser nach Dr. Hartleb) 

Ein fahrbares 

Trinkwasser
Versorgungsgerät 
3000W 
und ein tragbares Tomisiergerät, 
das wahlweise mit einer Handpumpe oder 
mit einer kleinen Motorpumpe betrieben 
werden kann, Ist lieferbar. 

Nähere Informationen erhalten Sie 
unverbindlich auf Anfrage. 

LUTHER-WERKE 
luther GmbH & Co Braunschweig 
Postfach 526 
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Fort.etzung von Seite 13 

dienstes zeigten den Vertretern der Bun
desminIsterien für Wirtschaft und des 
Innern, des Bundesamtes für zivilen Bevöl
kerungsschutz und den Vertretern des BDI 
und des DIHT, daß sie bei Katastrophen 
und größeren Betriebsstörungen audl un
ter ersdlwerten Bedingungen wirkungsvolle 
Hilfe zu leisten vermögen. Unter der Vor
aussetzung, daß die Ausbildung von quali
fizierten Führern und Unterführern Intensiv 
durdlgeführt wird, kann also das Ziel der 
AUSbildung in den Im Gesetz vorgesehenen 
50 Stunden erreicht werden. Häufige übun
gen müssen das Erlernte allerdings festi
gen, sonst sind alle Aufwendungen und An
strengungen vergebens gewesen. Ein vor
rangiges Problem wird die Heranbildung 
tüdltlger Führer und Unterführer sein. Die 
hierfür einzuridltenden Sonderlehrgänge 
an den Schulen des Zivilsdlutzdienstes 
müssen auf die speziellen Bedürfnisse der 
Wirtschaft zugeschnitten werden. Als wich
tigstes Ergebnis sollte vorab festgehalten 
werden, es haben sich genügend Werksan
gehörige - teilweise mehr als erlordor
lidl - gemeldet und sich der ihnen gestell
ten, gerade nicht sonderlich erfreulichen 
Aufgabe - wie insbesondere bei den Ab
sdllußprüfungen ersidltlich - mit großer 
Passion unterzogen. Die Testbetriebe wer
den nunmehr über den Ihnen vom Bundes
ministerium für Wirtschaft erteilten und 
vom Bundesministerium der Finanzen finan
zierten Auftrag einen ausführlidlen, und 
soweit notwendig, kritischen Bericht erstat
ten. Dabei wird sldl herausstellen, inwie
weit die von einem Arbeitskreis des BOI 
erarbeiteten zweiten und dritten Empfeh
lungen für Stärke, Gliederung, Ausrüstung 
und Ausbildung von Werkselbstschutzkräf
tan und zur Anleitung einer Werkanalyse 
einer Berichtigung oder Ergänzung bedür-

3&x 
In Bonn wurde der Leiter des Amtes für 
Feuer- und Zivilschutz, Oberbrandrat Dipl.
Ing. Heinz Diekmann, mit Wirkung vom 
14. April 1967 zum Branddirektor ernannt. 
Heinz Diekmann leitet seit nahezu vier Jah
ren jene Stelle. Die Mitarbeiter und Helfer 
des Bundesluftschutzverbandes beglück
wünschen Branddirektor Heinz Diekmann 
zu der verdienten Beförderung recht herz
lich und danken ihm für die vorbildliche Zu
sammenarbeit zwischen dem Bonner Amt 
für Zivilschutz und den örtlichen Organen 
des Bundesluftschutzverbandes und des 
Selbstschutzes. 

In den letzten zehn Jahren legte die Ban
ner Berufsfeuerwehr mit ihren Lösch- und 
Sonderfahrzeugen sowie den Unfall- und 
Krankenwagen 1 440859 km zurück - man 
könnte auch sagen, "sie fuhr 36 ~ um die 
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fen und ob die behördlicherseits an die 
Betriebe gestellten erhöhten Anforderun
gen notwendig sind. Der Zweck der bei
spielhaften Untersuchungen und Erprobun
gen ist erreicht, wenn die fLir die Aufstel
lung und Ausbildung nach §§ 27, 36 und 44 
des Selbstschutzgesetzes vom Bundes
minister des Innern zu erlassenden Rechts
verordnungen den Unternehmen als Richt
linien dafür dienen, wie mit einem Minimum 
an Aufwand und Kosten der größtmögliche 
Effekt erzielt und durch eine flexible Ge-

Bundestagsabgeordneter Klaus 
Hübner (Nlevenhelm) sagte am 
24. Juni 1965 über die Leistung 
des Bundesluftschulzverbandes: 
Ich glaube, es ist In dieser Stun
de nicht verfehlt, wenn wir die 
Gelegenheit wahrnehmen, den 
Männern, die bisher im Bundes
verband für den Selbstschutz 
manchmal in der Stille, manch
mal gar verschäml stili tätig ge
worden sind, dafür unseren 
Dank auszusprechen, daß sie 
uns heute eine Möglichkeit bie
ten, auf ihren Erfahrungen wei
terzubauen. 

stallung den betrieblichen Gegebenheiten 
Rechnung getragen werden kann. 
Am 14. Juli 1966 besichtigten die Notstands
referenten die Schule des Bundesluft
schutzverbandes in Waldbröl. Ein Selbst
schutzzug, wie er nach dem Selbstschutz
gesetz in WOhnbezirken mit rund 5000 Ein
wohnern aufgestellt werden soll , zeigte in 
dem an die Schule angrenzenden übungs-

gelände die Helfer im Einsatz bel der Be
kämpfung von Entstehungsbränden, bei 
der Bergung von Verschütteten und der 
ersten Versorgung Verletzter. In der an
schließenden Aussprache erklärten sich die 
Vertreter des Bundesluftschutzverbandes 
bereit, durdl Bereitstellung von Ausbil
dungseinrichtungen und Ausbilder an der 
Ausbildung der Betriebsangehörigen im 
Betriebsselbstsdlutz mitzuwirken. Ferner 
gibt der Bundesluftschutzverband Betriebs
angehörigen die Möglichkeit, durch Besuch 
der Lehrgänge bei den Ortsstellen und an 
den Schulen die Lehrberechtigung zu er
werben. Von dieser sich kostenlos bieten
den Gelegenheit machen schon einige Un
ternehmen Gebrauch. Sie sparen dadurch 
Zeit und Geld und können durch die be
triebseigenen Ausbilder die Ausbildung 
ihrer Betriebsangehörigen ganz auf die Be
dürfnisse des Betriebes ausrichten. Die 
Rechtsverordnung für die Ausbildung im 
Selbstschutz in Wohnstätten nach § 36 SSG 
ist unter Beteiligung der Bundesministerien 
für Verkehr und Gesundheit fertiggestellt. 
Das Interesse der Unternehmen an den 
Informationstagungen im Bundesamt für 
zivilen Bevölkerungsschutz und an den 
Landesschulen des Bundesluttschutzver
bandes für künftige Betriebsselbstschutz
leiter und Bearbeiter von Zivilschutzangele
genheiten der Organisationen der gewerb
lichen Wirtschaft hat trotz der zeitweiligen 
Suspendierung der Zivilschulzgesetze nicht 
nachgelassen. Durch diese von BOI und 
DJHT gemeinsam getragene Einrichtung 
konnte bereits eine beachtliche Zahl von 
Unternehmen mit den auf sie zukommen
den Verpflichtungen im Selbstschutz ver
traut gemacht werden. Die Informations
tagungen können dank des Entgegenkom
mens der Bundesbehörden weiter fortge
setzt werden. 

die Erde 
Erde". Während die Zahl der Brände in den 
einzelnen Jahren etwa gleich hoch blieb 
- nur in dem sehr trockenen Jahr 1959 war 
die Rekordzahl von 361 Bränden zu lö
schen -, haben die Unfalltransporte mit 
der wachsenden Motorisierung ständig zu
genommen. Mit 2317 im Jahre 1963 und 
2311 im vergangenen Jahr lagen sie mehr 
als doppelt so hoch wie im Jahre 1956, als 
~ nur" 1070 Unfall verletzte in die Kranken
häuser zu bringen waren. Audl die tech
nischen Einsätze der Feuerwehr stiegen 
laufend : Während sie im Jahre 1960 mit 
158 den niedrigsten Stand innerhalb der 
letzten zehn Jahre hatten, erreichten sie im 
vergangenen Jahr mit 364 Hilfeleistungen 
eine Rekordhöhe, die allerdings nicht zu
letzt auf die Stürme und starken Regenfälle 
des vorigen Jahres zurückzuführen ist. 

H. W. S. 



Ver.rauen ge -Innen 

Auch in diesem Jahr waren in der Zeit vom 
24. bis 28. April 1967 auf Einladung der 
Landesstelle Nordrhein-Westfalen des Bun
desluftsdlutzverbandes Sadlbearbeiter VI 
aus Orts- und Kreisstellen in der Landes
schule Schloß Körtlinghausen zusammen
gekommen. Aufgabe dieser Tagung, welche 
unter der bewährten Lei tung von Dr. Kurt 
Kutscha. Hauptsachgebietsleiter VI der 

Landesstelle, stand, war die Einweisung in 
die Aufgaben des Sadlbearbeiters VI und 
eine kritisd'1e Betrachtung der Leistungen 
des vergangenen Jahres. In einem Vor
trag behandelte Dr. Bruno F. Sdmeider, 
Referent für Offentlidlkeitsarbeit in der 
BundeshauptsteIle und Chefredakteur der 
"Z8 " I die Schwerpunkte der Arbeit für das 
laufende Jahr. Dr. Schneider unterstridl in 

minimal 

seinen Darlegungen und der ansdlließen
den Diskussion die Notwendigkeit, neben 
der Aufklärung und Beratung der Bevölke
rung audl das Ansehen des Verbandes zu 
stärken ; denn nur wenn der Bundesluft
schutzverband das Vertrauen der Bevölke
rung genießt, würden seine Informationen 
und Argumente wirklidle überzeugungs
kraft haben. 

liefert alles für den Zivilschutz 
Technische und persönlic he Ausrüstungen 
für Brandschutz, Rettu ng und La ienh ilfe 

Nebensiehendes Bild zeigt die neue leistungsfäh Ige Kle inmolorsprilz e TS 05(5 MOTOMA X 

MI N I MAX - Aktiengesellschaft, 7417 Urach I Württ. 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN 

• Zivilschutz-Zentrum für 
Flensburg 

Die nördlidlste Stadt der Bun
desrepublik, Flensburg, hat de
taillierte Pläne für ein großes 
Zivilschutz-Zentrum an der Süd
grenze ihres Gebietes ausgear
beitet. Entwürfe und Anträge für 
dieses umfangreiche Projekt, 
das nach Angaben von Stadtrat 
Hagenau rund 1.3 Millionen DM 
kosten wird. liegen bereits dem 
Innenministerium in Bonn und 
dem Bundesamt für zivifen Be
völkerungsschutz in Bad Go
desberg vor. Hagenau, Dezer
nent der Stadt für den zivilen 
Bevölkerungssdlutz. glaubt an 
die Unterstützung dieses Vor
habens durch Land und Bund. 
Er betonte: .. Nach meinen infor
mationen steht Flensburg auf 
der Liste der vielen gleicharti
gen Projekte in der Bundes
republik an einer guten Stelle." 
Flensburg hat bereits das ge
eignete Gelände mit Straßen an
schluß westlich des Ansdllus
ses zur Umgehungsstraße er
worben. Bei der Erridltung des 
Ubungsgeländes ist die Stadt 
Jedoch nadl Hagenaus Worten 
aul finanzielle Hilfe angewie
sen. Dabei gehe es in erster li
nie um die Grundstückskosten. 
Mit diesem Projekt beweist 
Flensburg nidlt zum ersten Mal, 
daß es dem Zivilsdlutz sehr po
sitiv gegenübersteht. Gegen
wärtig baut die Grenzstadt mit 
Millionenkosten einen Groß
bunker im Stadtzentrum. Er 
wird als Großgarage friedlichen 
Zwecken zugeführt. In einem 
Ernstfall jedoch würde er nach 
neu esten Erkenntnissen ein 
hervorragender Schutzraum für 
zahlreiche Einwohner sein. 

Die Stadt Flensburg macht sich 
indessen Sorgen um die ständi
gen Ausbildungseinrichtungen 
fUr den Zivilschutz in der Stadt. 
Geräte und Ausrustungsgegen
stände. so meint Hagenau, 
seien gegenwärtig nur proviso
risch untergebradlt. Er betont : 
Ftensburg hat in jüngster Zeit 
große Mengen an Ausrüstungs
gegenstanden und Fahrzeugen 
- insbesondere für den Luft
sChutzhilfsdienst erhalten. 
Diese Werte sind auf etwa zwei 
Millionen DM zu schätzen. Sie 
lagern bisher im Keller des Rat
hauses, während die Fahrzeuge 
an fünf verschiedenen Stellen 
der Stadt untergebracht sind. 

Hagenau weist vor allem darauf 
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hin. daß dem Bundesluftschutz
verband in der Stadt - mit 
ihren fast 100 000 Einwohnern 
- schon lange ein geeigneter 
Übungsplatz zur Ausbildung der 
Helfer fehle . Dieses Ausbil
dungszentrum soll im Rahmen 
des Gesamtprojektes nach dem 
Vorbild des Übungsplatzes für 
das dänische Zivilsdlutzkorps 
in Tingleff errichtet werden. Die 
ersten Pläne für ein Zivilschutz
Zentrum waren in Flensburg be
reits vor über fünf Jahren er
örtert worden. Das Vorhaben im 
Bereich des ehemaligen Lagers 
Westerallee konnte aber nie
mals verwirklicht werden. Flens
burg benötigt jetzt jedoch drin
gend geeignete Einrichtungen 
und Unterstellhallen für die 
Fahrzeuge sowie Lehrräume für 
den Bundesluftschutzverband, 
meinte Dezernent Hagenau. Ge
genwärtig könne man weder für 
eine ausreichende Pflege des 
teilweise sehr wertvollen Mate
rials garantieren noch Fahrzeu
ge und Geräte voll ausnutzen. 
Das Projekt würde den Bemü
hungen des Bundesluftsdlutz
verbandes, einen großen Helfer
stab zu gewinnen, sehr entge
genkommen. Flensburg, das an 
der Schwelle zur Großstadt 
steht, könnte ein Beispiel dafür 
werden, daß entscheidende 
kommunale Hilfe auch entschei
dend ist für die Breitenarbeit 
des BLSV. Die Stadt läßt keinen 
Zweifel daran, daß sie es sehr 
ernst meint mit dem Projekt Zi
vilschutz-Zentrum. P. Ehrhart 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

• Selbstschutz Im Frieden 

Vom März 1966 bis Februar 
1967 konnten BLSV-Dienststel
len 45mal bei Gefahren helfend 
eingreifen. An diesen Einsätzen 
waren mehr als 70 BLSV-Helfer 
und über 60 Helfer des Selbst
schutzes beteiligt. In überwie
gender Zahl ging es darum. bei 
Überschwemmungen die über
fluteten Keller leerzupumpen, 
um größere Schäden zu verhü
ten und um bedrohliche Situa
tionen - entstanden durch Was
sereinwirkung - abzuwehren. 
Einsatzorte waren : Rheydt , Vier
sen , Velbert, Kettwig, Voerde, 
Bottrop, Emsdetten, Bergisch
Gtadbach und Eschweiler. 
Der BLSV wurde von den Ge
meinden, aber auch von der Be
völkerung und von Privatfirmen 
um Hilfe gebeten. Die Einsätze 

der Helfer fanden durch die Be
hörden und die Bevölkerung 
Anerkennung und trugen dazu 
bei, viele Menschen von dem 
Wert und der Bedeutung eines 
Selbstschutzes zu überzeugen. 

• Kreisdirektor ehrt lang
Jährige BL$V-Helfer 

Die Kreisstelle Dinslaken halte 
Anfang März ihre nachgeord
neten Dienststellen zu einer 
Dienstbesprechung eingeladen, 
in deren Mittelpunkt die Ehrung 
verdienter Mitarbeiter und Hel
fer für mehr als zehnjährige Tä
tigkeit im BLSV stand. Kreis
steIlenleiter Schuster konnte 
den anstelle des erkrankten 
o berk rei sd i rekto rs e rsch ie ne nen 
Kreisdirektor Dr. Fiehe als Ver
treter der Kreisverwaltung be
grüßen. Aufgrund der langjähri
gen guten Zusammenarbeit zwi
schen BLSV und Kreisverwal
tung bat Dr. Flehe, die Ehrung 
der verdienten Helfer vorneh
men zu dürfen. Vor zahlreichen 
Helferinnen und Helfern der 
Kreisstelle und Vertretern der 
örtlichen Presse hob Dr. Fiehe 
mit anerkennenden Worten die 
aufopfernde Arbeit der Helfer 
der Kreisstelle hervor. Er sagte 
u. a.: " ... Leider gibt es noch 
immer Bürger, die dem Zivil
schutzgedanken ablehnend 
oder zurückhaltend gegenüber
stehen und nicht von der Not
wendigkeit eines Selbstschut
zes überzeugt sind. Dies soll 
die Helferinnen und Helfer nicht 
entmutigen, in ihrer Arbeit für 
die Gemeinschaft fortzufah
ren . .. " 
Kreisdirektor Dr. Flehe über
brachte gleichzeitig auch die 
Grüße des stellvertretenden 
Landrates Remberg und hän
digte anschließend den Helfern 
Pollmann (Hünxe). Johann 
(Dinslaken). Kossol (Voerde), 
Blank (Dinslaken) und Schulz 
(Dinslaken) die von LandessteI
lenleiter Ketteler unterzeichne
ten Ehrenurkunden aus. 
Besonders hervorgehoben wur
de die gute Ausbildungsleistung 
der BLSV-Ortsstelle Walsum. 
Im Auftrag des Landrates über
reichte Kreisdirektor Dr. Fiehe 
dem Ausbildungsleiter der Orts
stelle Walsum, Heinz Lücke, 
einen Wappenteller des Krei
ses. 
Der Abend klang in einem ka
meradsdlaftlichen Beisammen
sein aus. 

HESSEN 

• Theodor Dombrowskl t 
NaCh langem schweren Leiden 
starb am 14. April im Alter von 
71 Jahren der Studienrat i. R. 
Theodor Dombrowski. Mi t ihm 
verlor die BLSV-Kreisstelle Ful
da einen wahren Idealis ten. 
Seit Mai 1959 wid mete er als 
Ausbilder seine ganze Freizeit 
dem Selbstschutzgedanken. 
Später übernahm er das Amt 
des Ausbitdungslei ters der 
BLSV-Kreisstelle Fulda. Seit 
1965 war er auch als Ausbil
dungsleiter im Kreis Hünfeld 
eingesetzt. Viele Helfer werden 
sich noch an seine mit trocke
nem Humor gewürzten Unter
richtsstunden erinnern. Sein 
ganzes Wirken war von dem 
Ziel beherrscht, seinen Mitmen
schen Mittel und Wege zu zei
gen, um dem Nachbarn in der 
Not helfen zu können. Als äuße
re Anerkennung für seine auf
opfernde Tätigkeit erhiel t Theo
dor Dombrowski 1965 die 
BLSV-Ehrennadel. Nach seiner 
beruflichen Tätigkeit in ver
schiedenen schlesischen Städ
ten wurde für ihn und seine Fa
milie Fulda ab 1946 zur zweiten 
Heimat. Hier war er bis zu sei
ner Pensionierung im Jahre 
1961 als Studienrat am Dom
gymnasium tätig. Danach wid
mete er sich ganz den Idealen 
zum Wohle der Menschheit. So 
war er auch Mitglied der Euro
pa-Union. Bis zu seinem Le
bensende setzte er seine ganze 
Kraft für die Ziele und Aufga
ben des Bundesluftschutzver· 
bandes ein. 
Über Stadt und Land Fulda und 
Hünfeld hinaus war Theodor 
Dombrowski bekannt und be
liebt. Die Landesstelle Hessen 
des BLSV verliert in ihm einen 
treuen Helfer. Der BLSV wird 
ihm ein ehrendes Andenken be
wahren. 
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BAYERN 

• Katastrophenschutz In 
Bayerns Hauptstadt 

Im Hörsaal des Institutes für Ar
beitsschutz und Arbeitsmedizin 
in München hielt Verwaltungs
direktor Or. Raab, der Leiter des 
Amtes für öffentliche Ordnung, 
vor Mitarbeitern und Helfern der 
BLSV-Ortsstel1e LH München 
einen mit Beifall aufgenomme
nen Vortrag über den Katastro
phenschutz in der Landeshaupt
stadt Bayerns. 115 Zuhörer hat
ten sich zu dieser Veranstaltung 
eingefunden, unter denen Orts
stellenleiter Ambras Zirk, der 
die einleitenden Worte sprach, 
Landesstellenleiter Dr. Georg 
Walberer, BLSV-Landesstel1e 
Bayern, und Dr. Pöhlmann, 
Bayerisches Rotes Kreuz, be
grüßen konnte. 
Verwaltungsdirektor Dr. Raab 
verstand es ausgezeichnet, das 
an sich trockene Thema leben
dig und wirklichkeitsnah zu ge
stalten. Von den ersten Weisun
gen zum Ausbau eines Katastro
phenschutzes aus dem Jahr 
1951 ausgehend, befaßte er sich 
anhand des Katastrophenpla
nes der Stadt München mit Sinn 
und Zweck sowie Art und Um
fang der im Einzelfall zum 
Schutze bei zivilen Katastro
phen zu ergreifenden Maßnah
men. Hierbei ging er auch auf 
das Thema Zivilschutz/Selbst
schutz ein und äußerte, daß es 
nach seiner Meinung besser ge
wesen wäre, den Begriff " Kata
strophenschutz" mehr in den 
Vordergrund zu rücken; denn 
die Forderung zu helfen sei die 
gleiche - ob es sich nun um 
eine zivile oder um eine militä
rische Katastrophe handele. Ab
schließend befaßte sich Dr. 
Raab mit den Eigenschaften 
und Fähigkeiten, die ein Ein
satzleiter haben muß, wenn er 
im Katastrophenfall seinen Ver
pflichtungen gerecht werden 
will. Dabei stützte er sich auf 
seine praktische Erfahrung, die 
er bereits im vergangenen Jahr 
bewiesen hatte, als er bei einer 
Großübung in der Nähe des 
Flughafens München-Riem die 
Gesamtteitung übernahm und 
die Arbeit der versdliedenen 
Einsatzkräfte ausgezeidlnet zu 
koordinieren verstand. 
Ortsstellenleiter Zirk dankte 
dem Vortragenden für seine in
teressanten Ausführungen und 
betonte, daß man die Aufgaben 
des Katastrophen- und Zivil-

schutzes nur lösen könne, wenn 
alle Betei ligten an einem Stran
ge zögen. Das Schlußwort 
sprach Landesstellenleiter Dr. 
Walberer, der die Bedeutung 
dieser Veranstaltung hervorhob. 
Es sei in diesem Zusammen
hang noch erwähnt, daß sich 
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München bereit erklärt haben, 
im Katastrophenschutz der 
Stadt München mitzuarbeiten. 
Ihr Einsatz wird in der zweiten 
Alarmstufe im Rahmen eines 
Selbstschutzzuges als Angehö
rige einer Kraftspritzen-, Ret
tungs- oder Laienhelferstaffel 
angestrebt. Dr. R. Gunkel 

BADEN-WORTIEMBERG 

• Ein Versuch 

Im September vorigen Jahres 
hat die Landesstelle alle Spre
cher und Redner im BLSV-Auf
klärungsrednerdienst aufgefor
dert, die schriftliche Au:>arbei
tung eines Aufklärungsthemas 
einzureidlen. Der Grund hierfür 
war in erster Linie, eine Weiter
bildung des einzelnen anzure
gen und später die beste Arbeit 
als " Rednerinformation" allen 
zugänglich zu machen. Das 
Thema war bewußt allgemein 
gehalten: "Selbstsdlu tz - Ge
bot unserer Zeit ". Jeder Helfer 
so llte die Möglichkeit haben, 
seine Gedanken frei und ohne 
große Einengung zu entwickeln 
und darzustellen. 
Oie Arbeiten wurden von drei 
Prüfern gelesen und auf Inhalt, 
voraussidltliche Wirkung, Stil 
(soweit eine wörtliche Ausarbei
tung vorlag) , fachliche und the
matische Richtigkeit geprüft. 
Hierbei konnten von über fünf
zig Einsendungen 60% als gut, 
20% als befriedigend und 20% 
als unbefriedigend bezeichnet 
werden. Es war festzustellen , 
daß die Helfer, die in ihren 
Dienststellen häufiger Gelegen
heit erhalten in Aufklärungsver
anstallungen zu sprechen, das 
Thema als " Aulklärungsvor
trag" behandelt hatten, wäh
rend andere, zuviel vorausset
zend, eine Art Ausbildungsvor
trag daraus gemacht hatten. 
Jeder Einsender erhielt eine 
ausführliche Beurteilung seiner 
Arbeit, in der posi tive und ne
gative Aspekte dargelegt wur
den. 
Der Erfolg dieser "schriftlichen 
Aktion " soll Anregung für die 

Weiterführung sein. Es ist je
doch an eine Einengung des 
Themas gedacht, um den im 
Aufklärungsrednerdienst täti
gen Helfern alle Mittel in die 
Hand zu geben, die sie bei ihrer 
Arbeit brauchen. 

NIEDERSACHSEN 

• Gut geplant und muster-
gültig durchgeführt 

Im Landkreis Aschendorf
Hümmling lief im April eine 
Kampagne zur Aufklärung der 
Bevölkerung über den Selbst
schutz ab, die in der Breite 
ihrer Anlage und der Exaktheit 
ihrer Planung als mustergültig 
angesehen werden darf. 
An jeweils zwei Vormittagen er
hielten die Schüler, die kurz vor 
der Schulentlassung stehen, die 
Grundausbildung im Selbst
schutz und in Erster Hilfe. Da
bei wurden erfaßt: die katholi
sche Volksschule und die Real
schule in Aschendorf, die ka
tholisdle Kirchsdlule und die 
evangelische Mittelkanalschule 
in Papenburg sowie die katholi
sche Volksschule in Surwald. 
Jede Schule widmete der 
Selbstschutzarbeit vier Vormit
tage zu je fünf Stunden, die 

Veranstaltungskalender 

Im 2. Halbjahr 1967 führt das 
Bundesamt für zivilen Bevölke
rungsschutz die nachfolgenden 
Ausbildungsveranstaltungen 
durch : 

1. Lehrgang für Hauptverwal
tungsbeamte (örtlidle Zivil
schutzleiter) und deren Ver
treter aus Orten nach § 9 (1) 
1.ZBG 

vom 19.-22. September 

2. Lehrgänge für Hauptver-
waltungsbeamte (örtliche Zi
vilsdlutzleiter) und deren Ver
treter aus Orten mit 5000 bis 
20000 Einwohnern 

vom 26.-29. September 
vom 10.-13. Oktober 
vom 17.-20. Oktober 
vom 24.-27. Oktober 
vom 28. Nov.-1. Dez. 
vom 5.- 8. Dezember 
vom 12.-15. Dezember 

3. Lehrgang für leitende Be
dienstete aus dem Geschäfts
bereich des Bundesministe
riums für Ernährung, Land
wirtschaft und Forsten 

vom 14.-16. November 

Miltelkanalschule zwei Vormit
tage. Bezirksstellenleiter Lücke 
betonte, er habe für seine Auf
klärungsarbeit bei allen betei
ligten Dienststellen, der Presse, 
der Geistlichkeit und vor allem 
bei der Lehrerschaft die best
mögliche Unterstützung gefun
den. Oie jungen Menschen soll
ten nidlt ins Leben treten, ohne 
zu wissen, wie man sich zu ver
halten hat, wenn einmal eine -
wie audl immer geartete - Ka
tastrophe eintritt. Er erzählte 
den Schülern von einem Osna
brücker Jungen, der nach der 
Teilnahme an solchen Lehrgän
gen zweimal bei Unfällen Men
schenleben retten konnte und 
dem als Anerkennung dafür 
vom Bürgermeister der Stadt 
Osnabrück eine goldene Uhr 
überreicht wurde. 
Die eigentliche Ausbildung lag 
in Händen der Fahrbaren Aus
bildungsstelle Uelzen (Höber, 
Tippe). Die Sdlüler erhielten 
nach beendeter theoretischer 
und praktischer Unterridltung 
Lehrgangs-T eilnahmebescheini
gungen. Neben den insgesamt 
90 Ausbildungsstunden in den 
Schulen fanden an 18 Tagen 
noch über 40 Vortrags- und 
Ausbildungsstunden für inter
essierte Erwachsene statt. 

4, Planungsseminare " Baulicher 
Zivilschutz" (Grundlehrgän
ge) für leitende Bedienstete 
der Landes-, Kreis- und kom
munalen Bauverwaltungen, 
der Bauaufsichts- und Bau
genehmigungsbehörden 

vom 26.-29. September 
vom 24.-27. Oktober 
vom 14.-17. November 
vom 12.-15. Dezember 

5.lnformationstagungen für lei
tende Kräfte aus Betrieben 
und Verbänden der Industrie 
und der gewerbl ichen Wirt
schaft, Handwerks- sowie In
dustrie- und Handelskammern 

vom 20.-22. September 
vom 18.-20. Oktober 
vom 8.-10. November 
vom 6.- 8. Dezember 

Die Einladungen zu den Ver
anstaltungen sind durch das 
Bundesamt für zivilen Bevölke
rungsschutz an die jeweils 
beteiligten Behörden u. a. er
gangen. 
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Oben: Auch In diesem Frühjahr 
haben Helfer des Selbstschutzes und 
des Bundesluftschutzverbandes an 
vielen Orten bel Uberschwemmungen 
helfend eingreifen können. Rechts: 
Ein gelungener Schnappschuß, der 
den Kameramann des BLSV bel Auf
nahmen für die " Filmberichte" zeigt. 
Unten: Schneiden mit der Stichsäge, 
einem Werkzeug der Rettungsstaffeln. 


